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Liebe Sportfreunde,

nach einem schneereichen letzten Winter stehen wir schon wieder in 
den Startlöchern und hoffen auf einen traumhaften ASV Winter 
2019/2020. Das vorliegende Magazin soll Sie darauf einstimmen. Doch 
zunächst stand im Sommer unsere ASV Hauptversammlung an. Um es 
vorweg zu nehmen, es war eine recht unspektakuläre Veranstaltung. 
Doch tut sich wirklich so wenig? Wir nehmen die Frage zum Anlass, 
auch einmal einen kritischen Blick auf den Allgäuer Skiverband und 
seine Erfolgsfaktoren zu werfen.
Betrachten wir die finanzielle Situation des Verbandes, haben wir kaum 
Anlass zu Klage. Unser Schatzmeister und stellvertretender Vorstand 
Tobias Gudermann präsentierte gute Geschäftszahlen für das Ver-
bandsjahr 2018/2019. Nicht zuletzt dank unserer engagierten und 
treuen Sponsoren, die uns Saison für Saison tatkräftig unterstützen. 
Dafür ein herzliches Dankeschön an dieser Stelle. Viele davon finden Sie 
auch in diesem Heft wieder!
Neben den Finanzen sind die sogenannten „Strukturen“ ein entschei-
dender Faktor für erfolgreiche Verbandsarbeit. Nach der Satzungsände-
rung 2018 haben wir die Zuständigkeiten in der Vorstandschaft ange-
passt und zu optimieren versucht. Erste Konzepte in den Disziplinen 
sind überarbeitet worden. Unser Ziel ist es die Zusammenarbeit mit den 
Regionen und Vereinen zu fördern und zu intensivieren. Dazu wollen 
wir die Kommunikation mit den Mitgliedsvereinen durch weitere Regio-
naltreffen kontinuierlich verbessern (11. / 12. Mai 2020). Erste Ergeb-
nisse aus den diesjährigen Veranstaltungen finden Sie ebenfalls im 
Magazin.
Um weiter voranzukommen, brauchen wir aber auch engagierte und 
zuverlässige „ASV Mächler“, die sich im Ehrenamt engagieren. Momen-
tan funktioniert das Team von Vorstandschaft, Verbandsausschuss und 
Trainern sehr gut. Die Zusammenarbeit macht Spaß. Nur mit Freude an 
der Arbeit können auch gute Ergebnisse erzielt werden. Allerdings sind 
wir als Regionalverband zu 100 Prozent auf das Ehrenamt angewiesen. 
Diese Situation unterscheidet uns sicherlich von den professionellen 
Strukturen beim BSV und DSV. Hier sehe ich gegenwärtig eine sich ent-
wickelnde Schwachstelle. Veranstalter für unsere Sportveranstaltungen 
zu finden, wird zunehmend schwieriger. Die Last und Verantwortung 

für organisatorische 
Dinge lasten sehr oft 
auf  den g le ichen 
Schultern. Die Anfor-
derungen von außen 
werden zunehmend 
anspruchsvoller. Lob 
ist ein rares Gut. Im 
Ergebnis konnten wir 
in diesem Jahr nicht mehr alle Ehrenämter in der Vorstandschaft und im 
Verbandsausschuss besetzen - und das trotz intensiver Suche. Hier sind 
wir auf Ihre Mithilfe angewiesen, auf die Ski Clubs im Allgäuer Skiver-
band. Der ASV kann nur so gut oder so stark sein, wie seine Mitglieder 
ihn machen, und unser Ziel ist ein starker ASV. So stark wie der ASV im 
sportlichen Bereich ist. Die Zahlen und Ergebnisse unserer Nachwuchs-
arbeit in ausnahmslos allen Disziplinen bestätigen, dass wir sportlich 
ganz oben mitspielen. Dafür an dieser Stelle ein herzliches Dankeschön 
an all unsere engagierten Trainer im Allgäuer Skiverband.
Gratulieren möchte ich auch unseren ASV Sportlern des Jahres 2019 – 
der Telemarkerin Johanna Holzmann und dem Kombinierer Wendelin 
Thannheimer, beide aus Oberstdorf. Sie wurden in einem neuen Format 
„Sportler wählen Sportler“ ermittelt und geehrt. Trotz vieler positiver 
Rückmeldungen werden wir auch hier Kritik aufnehmen und versuchen 
die Veranstaltung kontinuierlich zu verbessern. So viel sei schon verra-
ten, nächstes Jahr wird es auch einen ASV Nachwuchssportler und eine 
ASV Nachwuchssportlerin 2020 geben.
Nicht versäumen möchte ich an dieser Stelle, mich bei all den „ehren-
amtlichen Managern“ in Vereinen oder im Verband zu bedanken, die 
sich im und um den ASV herum engagieren, bei den Kollegen im Vor-
stand, im Ausschuss und in der Geschäftsführung. Ein herzlicher Dank 
gebührt jedoch auch allen Eltern, ohne die eine optimale Sportförde-
rung mittlerweile nicht möglich wäre. Vielen Dank dafür!

Herzliche Grüße,
Ihr Dr. Hubert Lechner

Allgäuer Skiverband e.V.
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Regionengespräche 07.-09.05.2019
Obgleich die Resonanz nicht besonders groß war, äußerten sich 
alle Anwesenden positiv zum angebotenen Gespräch und beton-
ten unisono, dass diese Treffen beibehalten werden sollten. 

Dies sei eine wichtige und große Wertschätzung, vor allem für die 
Vereine, die breitensportlich tätig sind und keinen anderen Benefit 
seitens des ASV haben. Zusammenfassend gab es drei Schwer-
punkte, die andiskutiert wurden

Allgemeine Fragen 
Bei Versicherungs- und Haftungsfragen möchten wir auf ein breites 
Angebot hinweisen, das der BLSV bereithält. Adresse und Kontakt: 
Georg-Brauchle-Ring 93, 80992 München, Telefon: 089 157020
Moniert wurde die letzte Beitragserhöhung, die Großvereine belas-
tet, die nur geringe Mitgliedsbeiträge erheben. Vielleicht war die 
Hintergrundinformation für die notwendige Erhöhung nicht ausrei-
chend kommuniziert worden. Ausgangspunkt war eine Erhöhung 
der Abgaben an den DSV, die vom BSV mitgetragen wurde und 
somit auch vom ASV mitübernommen wurde, hätte doch ein Behal-

ten des Status Quo eine finanzielle Schieflage für den ASV bedeu-
tet. Beklagt wurde auch eine unzulängliche Kommunikation zwi-
schen dem ASV und den Mitgliedsvereinen. Hauptinformations-
quelle ist das allen Vereinen zugesandte ASV Magazin, das, sollte 
eine Ausgabe nicht genügen, jederzeit in gewünschter Anzahl zur 
Verfügung gestellt werden kann. Verstärken wollen wir in Zukunft 
die elektronische Mitteilungsplattform. Dazu ist es jedoch notwen-
dig, dass wir aktuelle E-Mail-Adressen besitzen. Mitteilungen in 
der Vergangenheit kamen oft und in großer Zahl als nicht zustellbar 
zurück. Deshalb die Bitte um eine aktualisierte Emailadresse an:  
dieter.haug@asv-ski.de

Alpin
Vor einiger Zeit wurde der Internetauftritt des ASV aktualisiert, der 
aufgrund fehlender Aktualität kritisiert worden war. Das dauerte 
einige Zeit. Bereits kurz darauf erfolgte ein Hackerangriff, der die 
Seite lahmlegte. Nun sollte alles wieder passen und die Seite aktuell 
sein. Dass es, da die Pflege der Seite ehrenamtlich erledigt wird, 
immer wieder mal zu verzögerten Aktualisierungen kommen kann, 
bitten wir zu entschuldigen. 

ASV Intern
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Termine 2020: 
Süd: �11 Mai 2020, Gasthof zum Hirsch, Sonthofener Str. 4, 

87477 Sulzberg, Beginn 19 Uhr
Nord: �12. Mai 2020, Sportheim des SV Untermeitingen,  

Ungarnstr. 100, 86836 Untermeitingen

Möglichkeiten für ältere alpine Rennläufer, die nach den Schülern 
nicht in einem nationalen Kader integriert sind, die aber weiterhin 
an Rennen teilnehmen wollen, bestehen im Rahmen der Skiliga Bay-
ern. Für den ASV sind diese „Hobbyrennläufer“ trotzdem sehr wich-
tig, stellen sie doch ein wichtiges Potenzial für den Trainernach-
wuchs dar. 
Gewünscht war eine Fortbildungsmöglichkeit für angehende und 
aktuelle Vereinsalpintrainer. 
Andiskutiert wurde auch eine Verbesserung der Infrastrukturen und 
die Installation weiterer Trainingsmöglichkeiten für Vereine. Ideal 
wären Pisten in der Region Ost und West, die schnell und leicht zu 
erreichen sind und die Möglichkeit eines Flutlichttrainings besitzen. 
Hier sollte der regionale Zusammenschluss mehrerer Vereine ins 
Auge gefasst werden. Als Beispiel wird Nesselwang aufgeführt, wo 
bis zu sechs Vereine zusammen trainiert hatten, sowie die Möglich-
keit eines Trainings am Grenzwieslift in Oberjoch.

Nordisch
Die gewünschte jährliche Fortbildung für Vereinstrainer soll im Rah-
men der ASV Akademie fortgeführt werden. Auch soll die Kommu-
nikation zwischen DSV, BSV und ASV weiterhin verstärkt werden. 
Erschwerend wirkt sich das Fehlen eines Sportwarts Nordisch aus. 
Trotz verstärkter Suche konnte niemand gefunden werden, der sich 
der Verantwortung stellt. Im schlimmsten Fall bedeutet dies eine 
Einstellung regionaler Rennserien sowie Nachteile in der Zusam-
menarbeit zwischen DSV, BSV, ASV und den Vereinen. Vereine, bei 
denen nur eine geringe Anzahl von Kindern regelmäßig trainieren, 

können und sollen Trainingsgemeinschaften bilden, um ein effizien-
tes Training zu ermöglichen. Als Vorbild dient der Deutsche Fußball-
verband, der dies immer wieder vormacht. Dies geschieht im 
Langlaufbereich zum Beispiel bei Rettenberg, Immenstadt und Mis-
sen. Als Vermittler würde sich der ASV anbieten. Wir wollen auch 
auf euren Wunsch diese Art des Miteinanders fortsetzen.

Dieter Haug

ASV Akademie 
Starker Trainer – erfolgreicher Athlet 
Workshop-Abend 
27.11.2019 | 19.30 Uhr | Hotel Krone in Stein 
Persönlichkeitsentwicklung als Leistungsfaktor im Spitzensport
Anmeldung: info@asv-ski.de
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ASV-Sportler des Jahres

Holzmann und Thannheimer Sportler des Jahres

Etwas Neues hatte sich der Allgäuer Skiverband einfallen lassen, seine 
erfolgreichen Wintersportler zu ehren. Nicht wie üblich auf der jährli-
chen Hauptversammlung, sondern im Rahmen einer Party lud er alle 
Kaderathleten auf die Grasgehrenhütte ein. Und obwohl sich einige 
Sportler auf Trainingslehrgängen befanden, folgten mehr als 70 der 
Einladung auf den Riedbergpass. ASV Vorsitzender Hubert Lechner 
zeigte sich überrascht, aber hocherfreut über diese Resonanz: „Wir hat-
ten schon gewusst, dass die Ehrung im Rahmen der Hautversammlung 
bei den Sportlern, vor allem wegen der Länge der Veranstaltung, nicht 
unbedingt beliebt war. Deshalb wollten wir etwas Neues ausprobie-
ren.“ Eigentlich als Freiluftveranstaltung geplant, machte das Wetter 
den Veranstaltern einen Strich durch die Rechnung. Und so wurde es in 
der Hütte ziemlich eng. Krustenbraten, Kässpätzle und ein delikates 
Salatbüffet warteten auf hungrige Sportler. Moderator Hansjörg Tau-

scher führte durch das Abendprogramm, das seinen Höhepunkt in der 
Wahl der Sportlerin und des Sportlers des Jahres 2019 fand. Das Beson-
dere an dieser Wahl war, dass nicht Titel und Erfolge ausschlaggebend 
waren, sondern die Sportler selbst zwei aus ihrer Mitte auswählen soll-
ten. Alpine und Langläufer, Nordische Kombinierer und Biathleten, 
Freestyler und Skicrosser, Telemarker, Skispringer und Snowboarder, 
alle Disziplinen waren vertreten. Unter ihnen viele Nachwuchssportler, 
aber auch Weltcupathleten und Olympiateilnehmer, wie Christina Gei-
ger, Sebastian Eisenlauer, Coletta Rydzek, Johanna und Bene Holz-
mann, Meike Pfister und Fabian Himmelsbach, um nur einige zu nen-
nen. „Hier eine Prognose zu treffen, wird schwierig“, meinte Johannes 
Stehle, 2. Vorstand im ASV, „aber ich gehe davon aus, dass es zwei aus 
diesem Kreis werden.“ Sieger bei den Männern wurde Kombinierer 
Wendelin Thannheimer aus Oberstdorf vor Langläufer Sebastian Eisen-

Allgäus Elitesportler
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lauer (Sonthofen). Den dritten Rang belegte der Nordische Kombinierer 
David Mach aus Buchenberg. Spannend war das Ergebnis bei den 
Frauen. Hier siegte die Telemarkerin Johanna Holzmann aus Oberstdor-
fer, die bei der Weltmeisterschaft in Rjukan/Norwegen den Titel im 
Parallel-Sprint gewonnen hatte. Auf dem zweiten Rang landeten gleich 
vier Damen: Sofie Krehl (Langlauf/Oberstdorf), Sophia Maurus (Nordi-
sche Kombination/Buchenberg), Carla Rasch (Langlauf/Oberstaufen) 
und Judith Schneider (Alpin/Hindelang).
„Fürs erste Mal war diese Art der Sportlerehrung gelungen. Das bewie-
sen auch viele positive Sportleraussagen“, erklärt Dieter Haug, 
Geschäftsführer im ASV. „Dennoch gab es auch viele Verbesserungs-
vorschläge, die wir fürs nächste Mal mitnehmen wollen.“

Dieter Haug Johanna Holzmann und  
Wendelin Thannheimer
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Hauptversammlung des  
Allgäuer Skiverbands 2019 in Sulzberg

Wer auf eine Versammlung der spektakulären Art hoffte, wurde ent-
täuscht. Es gab keine Aufreger und, anders als sonst üblich, war der 
Zeitrahmen übersichtlich. Bereits nach zwei Stunden ging man zum 
gemütlichen Teil über. 

ASV Vorstand Dr. Hubert Lechner hatte anfangs die Ehrengäste be- 
grüßt, bat den Präsidenten der Handwerkskammer Schwaben (HWK)  
Hans-Peter Rauch um ein paar Grußworte, in denen dieser die Gemein-
samkeiten zwischen Sport und Handwerk hervorhob. Manfred Baldauf, 
Präsident des Bayerischen Skiverbands (BSV), wies in seiner Begrüßung 
auf die kommende „Weltmeisterschaft dahoim“ hin und bat um die 
Unterstützung der zahlreichen Allgäuer Vereine für diese Veranstaltung. 
Nicht nehmen ließ es sich der ehemalige ASV Präsident und jetzige 
DOSB Chef Alfons Hörmann auf der Rückfahrt von Baden-Baden „seiner 
Skifamilie“ noch einen Besuch abzustatten und ein paar Grußworte an 
die Gemeinschaft zu richten. Bei seinem Rechenschaftsbericht betonte 
ASV-Chef Hubert Lechner, dass der ASV sportlich wie finanziell gut auf-
gestellt sei, was auch Kassier Tobias Gudermann bestätigte. Sowohl im 
Spitzensport wie auch im Nachwuchsbereich werde gut gearbeitet. Er 
verwies auf die zahlreichen Medaillengewinne Allgäuer Athleten bei der 
Nordischen Weltmeisterschaft in Seefeld, machte deutlich, dass die zahl-

reichen Nachwuchs-Rennserien (Lena Weiß Cup, Reischmann-Cup, 
Möbel Löffler Mini Tournee, Langlauf-Geigercup) sowie die Langlauf 
Talentiade als Breitensportveranstaltung weiterhin regen Zulauf hatten. 
Bei den Neuwahlen wurden turnusgemäß die zweiten Vorsitzenden 
(Monika Burig, Johannes Stehle) sowie die Sportwarte Freestyle, die 
Schüler und Jugendsportwarte alpin (Erhard Fink), Langlauf (unbesetzt) 
und Sprunglauf (Vinzenz Singer), der Kampfrichterobmann alpin und 
nordisch (Christian Keller), die Beisitzer (Michael Weiß, Michael Rathke, 
Hans Karl Bechteler, Markus Niessner, Alois Ried und Michael Lucke), 
die Kassenprüfer (Hannes Gerzer und Joachim Beschnidt) und der Refe-
rent für Presse und Öffentlichkeit (Dieter Haug) gewählt. Ein Wermuts- 
tropfen war der Rückzug von Alfred Blank als stellvertretender Vorsit-
zender und kommissarischer Referent Langlauf, dessen Position trotz 
längerer, intensiver Suche nicht besetzt werden konnte. Besonders um 
ihre Verdienste für den ASV geehrt wurden Alfred Blank (stellvertreten-
der ASV Vorsitzender, Sportreferent nordisch), Daniel Laber (Kampfrich-
ter Obmann für das alpine Kampfrichterwesen) sowie Thade Thannhei-
mer (Trainer Langlauf SC Oberstdorf). Alle erhielten den Ehrenbrief des 
Allgäuer Skiverbands. Im Anschluss gab es die schon obligatorische 
Brotzeit für die etwa 70 Anwesenden. Und so klang der Abend aus mit 
vielen Gesprächen, hatten manche sich doch schon lange nicht mehr 
gesehen.

Dieter Haug

Benno Glas, Alfons Hörmann, Herbert Sedlmair Hubert Lechner, Alfred Blank, Daniel Laber, Thaddäus Thanheimer
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Saftiges Grün statt weißer Pracht 

Beim Charity Golfcup des Allgäuer Skiverbandes gehen 100 Spieler 
auf Titeljagd. 

Mitte August trafen sich am Golfclub Oberstaufen-Steibis die Winter-
sportler zum traditionellen Golfturnier des ASV zu Gunsten junger All-
gäuer Athleten. Den Teilnehmern präsentierte sich der gepflegte Platz 
in sehr gutem Zustand. Michael Toffel und sein Team vom Golfclub 
hatten trotz aktueller Probleme mit manchen Grüns die Anlage in einen 
hervorragenden Zustand gebracht. Bei bestem Golfwetter machten sich 
ab acht Uhr exakt 100 Spielerinnen und Spieler auf die Runde. Zur Halb-
zeit und am Ende der 18 Bahnen wurden die Golfspieler von den Athle-
ten der Telemark Nationalmannschaft mit frischem Meckatzer Weiss-
gold und kühlen Erfrischungen von Allgäu Alpenwasser versorgt. Dazu 
gab es eine zünftige Brotzeit und, wer mochte, noch ein Eis. Alle Teil-
nehmer hatten sichtlich Spaß daran, so herrschte rund um das Clubhaus 
eine ausgelassene Stimmung. 
Am Abend spielten die „Steibinger Buaba“ (Jürgen und Günter) auf und 
umrahmten die festliche Siegerehrung, die anlässlich der Allgäuer Fest-
woche in Tracht gefeiert wurde. Die Vorjahressieger „Steibinger  Gratt-
ler“ konnten ihren Titel heuer nicht verteidigen, denn Bruttosieger im 
Team wurde mit 74 Bruttopunkten die Mannschaft des Skiclub 
Oberstaufen um Tobias Trenkle, Klaus Trenkle, Matthias Berz und Sylke 
Petzold-Witt. Die drei besten Einzelergebnisse kamen in die Wertung 
Die Nettowertung der Mannschaften gewann das Team Reichertshau-
sen mit Rolf Lorenz, Florian Holly, Andreas und Vater Hubert Lechner 
sen. mit 129 Nettopunkten. In den Einzelwertungen ging der Bruttosieg 
des Tages an Julia Skala vom GC Hellengerst mit 21 Brutto-Punkten bei 
den Damen und bei den Herren an Jürgen Bosch vom Heimatclub 
Oberstaufen-Steibis mit 30 Brutto-Punkten. Die Sieger der Nettower-
tungen waren: Klasse A (HCP 0-18,4)  Lothar Boer (GC Oberstau-
fen-Steibis) mit 41 Netto, Klasse B (HCP 18,5 – 28,4) Ursula Neumair 
(GC O-Steibis) mit 39 Netto und in der Klasse C (HCP 28.5 – 54) Rolf 
Lorenz mit 55 Nettopunkten vom Golf- und Landclub Schloß Reicherts-
hausen. Den längsten Abschlag des Tages hatten bei den Herren der 
Oberstaufener Hans-Jörg Wilfer und für die Damen Dr. Vanessa Bluhm 
aus dem schweizerischen Rüschlikon. In der Sonderwertung „Nearest 
tot he Pin“ waren die Lokalmatadoren Sylke Petzold-Witt und Klaus 
Trenkle die Tagessieger. In einer kurzen Ansprache dankte ASV Präsi-
dent Dr. Hubert Lechner den Teilnehmern und Sponsoren. Er erklärte 
die Wichtigkeit der finanziellen Unterstützung für die jungen ASV 
Sportler, damit auch in Zukunft Weltmeister und Olympiasieger aus 
dem Allgäu ausgebildet werden können. Größter Sieger des Turnieres, 
resümierte Organisator Chris Leicht, dürfte die Allgäuer Skijugend sein, 
zu deren Gunsten das Charity Turnier stattfand. Der Erlös von fast 
7.000 EUR kommt der ASV Jugend zu Gute. Hierfür dankte Leicht allen 
Spielern mit einem gerahmten Bild, auf dem jedes Team mit dem 
begehrten Wanderpokal abgebildet war. Augenzwinkernd verwies er 
alle Teilnehmer auf die nächste Titeljagd, wenn das Turnier am 15. 
August 2020 seine Fortführung in Steibis finden wird. 

Chris Leicht

Golf-Impressionen
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Zur Person

Eva Braml

Liebe Leserinnen und Leser,
hiermit möchte ich mich gerne als neue Praktikantin im Skiinternat Oberstdorf und beim ASV 
vorstellen. Mein Name ist Eva Braml, ich bin 23 Jahre alt und seit Anfang September 2019 im 
Skiinternat Oberstdorf tätig. Selbst habe ich als Sportlerin bereits in meiner Kindheit mit dem 
Geräteturnen begonnen und dann in meiner Jugend meine Leidenschaft für die Leichtathletik 
entdeckt. Der Bergsport, vor allem das Skifahren, hat mich aber immer begleitet. Deshalb bin ich 
nach der Schule aus meiner Heimatstadt Landsberg am Lech in die Berge nach Innsbruck gezo-
gen, um dort mein Studium der Sportwissenschaft zu absolvieren. Um jetzt am Ende meines 
Studiums praktische Erfahrungen im Berufsfeld Sport sammeln zu können, war ich auf der Suche 
nach einem geeigneten Praktikum und bin über den BLSV auf die hier ausgeschriebene Stelle 
aufmerksam geworden. Ich freue mich darauf neue Eindrücke zu sammeln und Neues zu lernen, 
sowie den ASV und das Skiinternat zu unterstützen.

Viele Grüße, Eure Eva

Moritz Beckers-Schwarz

Den wenigsten dürfte Moritz Beckers-Schwarz bekannt sein. Und doch ist er einer der wichtigs-
ten Köpfe der Nordischen Ski-WM, die 2021 in Oberstdorf stattfindet. Zusammen mit Florian 
Stern führt er die Geschäfte der FIS Nordischen Ski WM 2021 Oberstdorf/Allgäu GmbH. Mit dem 
Weggang von Robert Büchel, der dieses Amt aus privaten Gründen bereits nach kurzer Zeit nie-
derlegte, wurde die vakante Stelle mit dem Marketing Experten aus Gelsenkirchen besetzt. Dort 
war Beckers-Schwarz Geschäftsführer der FC Schalke 04 Arena Management GmbH und zustän-
dig die Vermarktung der Schalke-Arena sowie die Organisation der Fußballspiele und aller weite-
rer Veranstaltungen, z.B. auch für die Biathlon World Team Challenge, die jedes Jahr im Dezem-
ber dort stattfindet. Gefragt, warum er dem Ruf ins Oberallgäu gefolgt war, gibt er zur Antwort: 
„Der Kontakt zum Deutschen Skiverband existierte schon lange durch die Biathlon Challenge auf 
Schalke. Als ich gefragt wurde, ob ich mir einen Wechsel nach Oberstdorf vorstellen könnte, ent-
schloss ich mich, nach Abstimmung mit meiner Familie, diesem Ruf zu folgen, hat man doch 
nicht alle Tage Gelegenheit, eine Weltmeisterschaft zu organisieren.“ Während Florian Stern für 
die Sportorganisation, die Infrastruktur und die Organisation der Helfer zuständig ist, zeichnet 
Beckers-Schwarz verantwortlich für die Bereiche Marketing, Ticketing, Kommunikation und Tou-
rismus. „Gerade bei den Eintrittskarten sind wir darauf bedacht, uns im gemäßigten Preisseg-
ment zu bewegen. Vor allem wollen wir viele Kinder und Jugendliche einladen, an den Veranstal-
tungen teilzunehmen.“ Bereits ab November diesen Jahres startet der Ticket-Vorverkauf. Gleich-
zeitig sucht das Organisations-Komitee noch weitere freiwillige Helfer, ohne die eine solche 
Großveranstaltung nicht zu bewältigen ist. Tickets und Helferbewerbungen sind auf der Home-
page www.oberstdorf2021.com zu finden.

Dieter Haug



ASV-MAGAZIN ✳ WINTER 2019   |   13



14   |   ASV-MAGAZIN ✳ WINTER 2019

Volunteers für die Nordische Ski WM 2021 in Oberstdorf gesucht

Von 23.02. - 07.03.2021 wird Oberstdorf nach 1987 und 2005 zum dritten Mal Austragungsort der FIS Nordischen Ski Weltmeisterschaften.  
12 Tage lang sind Oberstdorf und die Region Allgäu damit Mittelpunkt für Langläufer, Nordische Kombinierer und Skispringer aus aller Welt. 

Um den Athleten und Zuschauern unvergessliche Momente zu bescheren, ist eine aufwendige Organisation notwendig. Dazu gehört auch die Mit-
arbeit der vielen freiwilligen Helfer, ohne deren tatkräftige Unterstützung eine Veranstaltung in dieser Größenordnung nicht zu stemmen wäre. 
Unsere Volunteers sind vielfach die ersten Ansprechpartner für Zuschauer, Funktionäre und Medienvertreter. Um Oberstdorf und die Region best-
möglich zu vertreten, brauchen wir daher engagierte Helferinnen und Helfer. Du bist begeisterter Wintersport-Fan, möchtest dich ehrenamtlich 
engagieren, in erster Reihe bei der WM 2021 in Oberstdorf dabei sein und damit aktiv zum erfolgreichen Gelingen der Veranstaltung beitragen? 
Dann bewirb dich als Volunteer unter www.oberstdorf2021.com. Die Einsatzbereiche sind vielfältig und reichen von Auf – und 
Abbau, über Einlasskontrollen und Zeremonie Vorbereitung bis hin zum Shuttleservice. Weitere Informationen zu den verschiedenen Bereichen 
sowie zur Anmeldung sind auf der WM-Homepage abrufbar. 

			   Wir freuen uns auf eure Anmeldungen und viele neue Gesichter 
			   für unser großes Helferteam!
			   Auch der Ticketvorverkauf beginnt bereits vor Weihnachten, ab November 2019 
			   sind die Eintrittskarten für die Heim-WM im Allgäu im Vorverkauf erhältlich. 
			   Alle Informationen dazu sind ebenfalls unter www.oberstdorf2021.com zu finden. 

Bewirb 
dich!
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BSV

Eine abwechslungsreiche  
Sommersaison im  
Bayerischen Skiverband

Das BSV Golfturnier presented by Audi, wel-
ches jedes Jahr zugunsten des BSV-Nach-
wuchses ausgetragen wird, war wieder ein 
Highlight in der Sommersaison des Bayeri-
schen Skiverbandes. 

Bei der diesjährigen Auflage nahmen erneut 
viele erfolgreiche Wintersportlerinnen und 
-sportler, unter anderem Felix Neureuther mit 
seinen Eltern, Rennrodler Felix Loch oder 
Ex-Skispringer Georg Späth, wie auch Part-
ner aus der Wirtschaft und viele weitere 
„Wiederholungstäter“ an dem Turnier teil. 
Unter dem Titel „BSV vor Ort – Wintersport 
gestalten“ veranstaltet der Bayerische Ski-
verband zusammen mit den regionalen Ski-
verbänden eine Workshop-Serie. Dieses Jahr 
geht die Veranstaltungsreihe in die nächste 
Runde, um mit den Machern in den Vereinen 
in Kontakt und Austausch zu kommen. 
Zusätzlich gab es diesen Sommer eine „BSV 
vor Ort Funktionärsrunde“ für die Mitglieder 
des BSV Verbandsausschusses. Hier konnten 
Ideen und Lösungsvorschläge zu den The-
men Klima und Sportentwicklung erarbeitet 
werden.  Die Workshops stoßen auf großen 
Andrang und sind gut besucht. In Straubing 
bei Völkl, oder in Kempten bei Abt wurden 
zudem den Teilnehmern Werksführungen als 
zusätzliche Highlights geboten. 

Sommer ist Outdoorsportzeit! Im Olympia-
park in München fand bereits zum vierten 
Mal das Outdoorsportfestival statt, ein Muss 
für alle Outdoorsportfans, die schon immer 
mal eine neue Sportart ausprobieren wollten.  
Ob Biken oder Klettern, Bouldern oder Par-
kour, Snowboard oder Stand-Up-Paddling-
Polo auf dem Olympiasee, dem Publikum 
wurde einiges an Abwechslung geboten. 
Einer der Magnetpunkte war, wie bei  
den ersten drei Auflagen des Festivals, die  
6 Meter hohe Skisprungschanze auf dem 
Coubertinplatz. Der Bayerische Skiverband 
ermöglichte in Kooperation mit dem Skiclub 
Auerbach einen faszinierenden Einblick in 
den Skisprungsport. Vielleicht waren auch 
die ein oder anderen zukünftigen Skispringer 
oder zumindest Zuschauer für die WM 2021 
in Oberstdorf unter den Besuchern! 
Auch in Kindergärten, Schulen oder Vereine 
wurde fleißig Sport gemacht und die Kinder 
für den Wintersport begeistert. Bei den Akti-
onstagen des Bayerischen Skiverbandes oder 
bei DSV on Tour können Kinder & Jugendli-
che in Sportarten wie Snowboard oder Biath-
lon eintauchen, oder aber in Geschicklich-
keitsparcours sowie mit Teamaufgaben als 
Gruppe stärker zusammenwachsen und sich 
verbessern. 

Nach einer abwechslungsreichen und wun-
derschönen Sommersaison lässt das erste 
Winter-Highlight nicht auf sich warten: Die 
BSV Einkleidung steht bereits vor der Tür. Die 
Teams unserer Landeskader sind natürlich 
schon im Schnee unterwegs und bereiten 
sich auf die neue Saison vor. Unter anderem 
mit den Youth Olympic Games (YOG) in Lau-
sanne oder den Junioren Weltmeisterschaf-
ten in Oberwiesenthal warten Anfang 2020 
einige Highlights auf viele bayerische Sport-
lerinnen und Sportler. 
Die ersten Berggipfel sind schon weiß gepu-
dert, somit steht dem Start in die Wintersai-
son nichts mehr im Wege. Unsere Ausbil-
dungsteams sind bereits im Einsatz und 
bereiten sich auf Ihren Schulungen für die 
Lehrgänge in der Aus- und Fortbildung vor, 
damit die Ski- und Snowboardkurse in den 
BSV Vereinen weiter auf einem sehr hohen 
Niveau stattfinden können. 
Im administrativen Ablauf gibt es ab 1.12. 
eine Neuerung: Der Antrag zur Racecard 
wird ab diesem Winter papierlos ablaufen. 
Informationen hierzu, sowie zu weiteren 
aktuellen Themen rund um den Bayerischen 
Skiverband gibt es unter www.bsv-ski.de.

Dominik Feldmann

Teilnehmer am Seminar „BSV vor Ort – Wintersort gestalten“ in den Räumlichkeiten von ABT Sportsline



Senderturm des Bayerischen Rundfunks, zu dem eine Seilbahn von dem 
Rettenberger Ortsteil Wagneritz hinaufführt. Früher auch von Touristen 
genutzt, ist sie heute nur noch den Mitarbeitern des Rundfunks zugäng-
lich. Auf der Südseite steht das Grüntenhaus auf 1535 m Höhe, das 
einen weiten Blick auf das Illertal bis nach Oberstdorf bietet. Es gilt 
auch als erstes Hotel im Allgäu. Geplant und federführend wurde es 
vom „Alpkönig“ Carl Hirnbein aus Wilhams erbaut, der das heutige 
Allgäu maßgeblich geprägt hatte. In 1477 m Höhe liegt die Grünten-
hütte, eine urige, in die Jahre gekommene, beliebte Hütte mit Über-
nachtungsmöglichkeit. Ebenfalls nordseitig ausgerichtet sind die Grün-
tenlifte. Ein Sessellift sowie sieben Schlepplifte wurden mehr als 50 
Jahre von der Familie Prinzing betrieben. 1959 begannen die Brüder 
Josef und Andreas Prinzing das Skigebiet zu erschließen. Im Laufe der 
Jahre erfolgten weitere Investitionen (Wedellift 1964, Ideallift 1970, 
Doppelsesselbahn 1987, elektronisches Kartensystem 1996, Beschnei-
ungsanlage und neue Liftzufahrt 1999). Die Beförderungskapazität zu 
dieser Zeit: 7000 Skifahrer pro Stunde! Durch die Insolvenz der Familie 
Prinzing standen die Skilifte seit dem Winter 2017/18 still. Das Konzept 
des Schweizer Investors Gregor Wallimann von der Edelweiß Lifestyle 
Group entpuppte sich als Luftnummer. Von den groß angekündigten 
Investitionen in Höhe von bis zu 80 Millionen Euro floss kein Cent. 
Der Grünten kann von allen Seiten begangen und bestiegen werden. 
Befestigte Alpwege führen von Kranzegg bis zur Grüntenhütte, ein wei-
terer bis zur Jörgalpe, ein dritter zur Kalkhöfalpe sowie auf der Südseite 
zur Rossberghütte. Reine Wanderpfade führen über das Burgberger 
Hörnle oder dem Gasthof Alpenblick, von der Alpe Vordere Kölle oder 
der Jörgalpe über die Grüntenhütte hinauf zum Gipfel, um nur einige zu 
nennen. An schönen Tagen findet hier ein reger Ausflugsverkehr statt, 
ja, der Gipfel hat sich inzwischen als beliebter und romantischer Über-
nachtungsplatz entwickelt.

Fast täglich wird über ihn berichtet. Presseartikel, Podcasts, Reporta-
gen in Funk und Fernsehen rücken ihn in den Mittelpunkt. 
Initiativen werden gegründet, Unterschriften gesammelt, Veranstaltun-
gen finden in wöchentlichen Abständen statt. Er ist Anlass für Demons-
trationen. Rote Linien werden gezogen. Nach außen gibt er sich unbe-
eindruckt, tut, als gehe ihn das nichts an. Aber was würde er wohl 
sagen, wenn er könnte? Es geht um den Grünten, den „Wächter des 
Allgäus“, wie er im Volksmund genannt wird. Anlass genug, sich etwas 
genauer mit ihm zu befassen.

Historie und Fakten:

Auf seiner Südseite wurde seit 1471 Erz abgebaut. 
Erst im 19. Jahrhundert, als mit dem Bau der ersten Eisenbahnen billi-
ger, hochwertiger Stahl importiert werden konnte, endete im Allgäu der 
Erzabbau und die Verhüttung zu minderwertigem Eisen. Professor Dr. 
Herbert Scholz von der TU München führt den Namen Grünten auf den 
Namen „Grind“ zurück. Aufgrund zahlreicher Rodungen für den Erzab-
bau ist der Gipfel unbewaldet, „grindig“, was im Dialekt der damaligen 
Zeit glatzköpfig bedeutete. Heute können Besucher in der „Erzgruben 
Erlebniswelt“ in wiedereröffneten Schaustollen Einblicke in die Arbeits-
welt der Bergleute aus der damaligen Zeit gewinnen. Weithin sichtbar 
prangen auf dem Hauptgipfel, der den Namen Übelhorn trägt, zwei 
markante Bauwerke: das Gebirgsjägerdenkmal, das unter der Leitung 
von Bruno Biehler, einem deutschen Skisportpionier und Architekten, 
zu Ehren der 3000 gefallenen Angehörigen des Jägerregiments 3 
erbaut wurde. Die Form ähnelt den tibetischen Steinmännchen, den 
Lhathos, die neben der Funktion als Wegmarkierungen auch eine religi-
öse Bedeutung haben. In ihnen sollen gute Geister böse Einflüsse 
abwehren. In nächster Nähe steht der 94,5 m hohe, 1951 errichtete, 
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Zoff am Grünten
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Die Ausgangslage

Nachdem die Familie Prinzing 2017 den Betrieb ihrer Lifte eingestellt 
hatte, suchte Andreas Prinzing einen Investor für das Skigebiet. 
Ein Geschäftsmann aus der Schweiz, der utopische Versprechungen 
machte, entpuppte sich als Hochstapler. Während des zweijährigen 
Stillstands eroberten Skitouren- und Schneeschuhgänger im Winter die 
verwaisten Pisten. Anfang Mai 2019 konnte der Insolvenzverwalter  
Florian Zistler eine einheimische Unternehmerfamilie gewinnen, den 
maroden Betrieb zu modernisieren und weiterzuführen. Unter dem 
Namen Grünten BergWelt plant die Familie Hagenauer aus Rettenberg 
ein ganzjähriges Natur- und Freizeitangebot. Martin Hagenauer erklärt: 
„Die Grünten BergWelt soll ein familienfreundliches Ausflugsziel für 
Einheimische und Übernachtungsgäste werden, die die einzigartige 
Aussicht in die Allgäuer Voralpenlandschaft genießen können. Wir wol-
len den Besuchern ein ganzjähriges Naturerlebnis bieten und werden 
am Grünten einen Sommer- und Winterbetrieb eröffnen.“
Zu den geplanten Maßnahmen des Investors gehören, neben dem 
Rückbau der alten Liftanlagen, der Neubau einer 10er Kabinenbahn 
sowie einer kuppelbaren 6er Sesselbahn ausschließlich nur für den Win-
terbetrieb, der dank dem Ausbau der Beschneiungsanlage gesichert 
werden kann. Eine Naturrodelbahn ist ebenfalls vorgesehen. Außerdem 
wird Wert auf die Sanierung und Neuorganisation des Wanderwege-
netzes gelegt. Hierbei wird die Familie Hagenauer die Grundstücksbe-
sitzer, die Gemeinde und die Betriebe auf dem Berg einbinden. Ziel ist 
die Bündelung der Wanderer auf den Wegen sowie der Rückbau der 
Trampelpfade zur Schonung der Alpflächen. Zur Ergänzung des Som-
merangebots ist der Bau einer Walderlebnisbahn geplant, die in den 
bestehenden Waldbestand integriert wird. Weiterhin plant die Familie 
Hagenauer die Neuerrichtung einer Tal- und Bergstation in ansprechen-
der und landschaftsverträglicher Architektur sowie den Neubau der 
Grüntenhütte in gleicher Größe und alpenländischen Baustil zur gemüt-
lichen Einkehr auf dem Grüntenplateau. 
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„Zukunft Grünten“

Als Reaktion entschlossen sich Rettenberger Bürger auf die Initiative „Rettet den 
Grünten“ mit einem eigenen Bündnis zu antworten. 
Hinter der Bewegung „Zukunft Grünten - Wir für den Berg“ stehen Bürger aus dem 
Gemeindegebiet Rettenberg, die hier wohnen und/oder arbeiten. Landwirte, Alp-
bauern und Alpmeister, die ihre Grundstücke am Grünten haben, örtliche Unter-
nehmer, Gastwirte und Vermieter, der einheimische Skiclub, Tourismusexperten 
sowie der der Sozialverband VdK (Verband der Kriegsbeschädigten, Kriegshinter-
bliebenen und Sozialrentner Deutschlands) des Ortsverbands Rettenberg/Burgberg 
sprechen sich einstimmig für das Projekt der Familie Hagenauer aus. Sie sorgen 
sich um die sich seit dem Liftstillstand abnehmende Attraktivität der Gemeinde, 
klagen über zunehmend leerstehende Ferienwohnungen, den Abgang und die 
Schließung örtlicher Handwerkbetriebe, den unkontrollierten Bergtourismus (Ski-
tourengeher und Wanderer sind am Berg schon ab vier Uhr morgens bis spät in die 
Nacht, teilweise mit taghellen Stirnlampen unterwegs, stören die Ruhezeiten des 
Wilds, erklären einheimische Jäger und Förster). 

Die Initiativen

„Rettet den Grünten“

Eigentlich alles in Ordnung? Wäre da nicht, ja wäre da nicht die FridaysforFuture Bewegung der Klima-Aktivistin Greta Thunberg. In ihrem Sog 
demonstrieren tausende von Schülern jeden Freitag während der Schulzeit für den Klimaschutz. „Wir sind Mara Niedermeier, 17, Philipp Reiner, 18 
und Lucia Böck, 19 Jahre alt, aus dem Allgäu. Letzten Freitag nach dem FridaysforFuture-Streik sind wir auf unseren Lieblingsberg, den Grünten 
gewandert. Beim Aufstieg erzählte uns Phil, dass es Pläne eines Investors gebe, den Grünten mit einer 10er Gondelbahn und einer zerstörerischen 
Rollglider-Anlage für den Massentourismus zu verschandeln. Wie schon so oft verbrachten wir auch diesen Nachmittag am Gipfel und dachten über 
die Pläne des Investors nach. Es macht uns ANGST, dass vor unseren Augen so viele Waldflächen gerodet und die Berge immer mehr zu Rummel-
plätzen gemacht werden sollen! Wie können in Zeiten des Klimawandels weiterhin Berge verkauft werden, ohne dass an uns, eure Kinder und 
Enkelkinder, gedacht wird und an die katastrophalen Folgen, die wir tragen müssen?“ So der Eintrag auf der Internetseite der „Rettet den Grünten“ 
Initiative. Interessanterweise richtet die Initiative ihre gesamte Energie auf den Grünten. Kein Wort zum geplanten Neubau der Nebelhornbahn, der 
Söllereckbahn, der Erschließung des Hohen Ifen. Warum also gerät gerade der Grünten in den Mittelpunkt des Protests? Es ist kaum anzunehmen, 
dass die drei Jugendlichen diese Bewegung allein ins Rollen gebracht haben. Wer steckt also wirklich dahinter? Sprecher und Organisatoren der 
Initiative, (Philipp Seefelder aus Immenstadt, arbeitet als Pädagoge, Max Stark ist Gymnasiallehrer in Kempten, der in Internetchats gerne unter dem 
Pseudonym Ess Maks auftritt und Nadja Ewald-Harich, Diätassistentin, sowie viele andere (siehe Homepage)) wohnen alle nicht in der Gemeinde 
Rettenberg.



Die Argumentationen
Schaut man einmal genau auf die Argumente, die beide Seiten vorbrin-
gen, finden sich unterschiedliche, aber auch gemeinsame Ziele. 

Rettet den Grünten (R): Ziel am Grünten ist ein Tourismus mit Maß,  
angepasst an Natur & Landschaft. 

Zukunft Grünten (Z): Schon jetzt verzeichnet der Grünten viele Gäste. Da 
das bestehende Wegenetz nicht mehr regelmäßig gepflegt werden konnte, 
sind ausgetretene Stellen und mancherorts Trampelpfade entstanden. Das 
möcht man mit der Sanierung des Wegenetzes im Umfeld der Bergbahn 
ändern. Trampelpfade werden zurückgebaut und in Weideflächen umge-
wandelt. Mit der neuen Bergbahn können zudem jene die Bergwelt genie-
ßen, die bisher aufgrund von Handikap, Gehbehinderung oder Krankheit 
davon ausgeschlossen waren.

R: Die traditionelle alpwirtschaftliche Nutzung soll ohne Einschränkungen 
weitergeführt werden können.

Z: Ein Alpwirt am Grünten: „Einen Teil unserer Flächen bewirtschaften wir 
am Grünten. Wir sehen durch das Projekt keine Eingriffe in unsere Land- 
und Alpwirtschaft, weil die Alpwege durch eine gut geplante Besucherlen-
kung befahrbar bleiben, auch die Beweidung können wir wie gewohnt 
fortführen. Wilde Trampelpfade, wie wir sie heute zuhauf finden, stören die 
Alpwirtschaft. Wir wollen, dass die Leute dort wieder zentral auf den Weg 
geleitet werden, damit unsere Alpweiden wieder renaturiert werden kön-
nen. Deshalb hat unser Alpverband einstimmig für das Projekt gestimmt.“

R: Ein naturnaher Tourismus ohne Eventinfrastruktur ist ein touristisches 
Alleinstellungsmerkmal in der Region. Das haben die vergangenen zwei 
Jahre gezeigt.

Z: Wie fast alle Skigebiete im Allgäu wollen wir unseren Gästen auch ein 
attraktives Angebot im Sommer machen. Unser Ziel ist ein abwechslungs-
reiches, familienfreundliches und nachhaltiges Natur- und Berg Erlebnis für 
Einheimische und Urlauber. Immer mehr Menschen verbringen ihre Ferien 
in Deutschland. Wandern und Berge liegen im Trend. Deshalb wollen wir in 
der Region und für die Region ein zusätzliches touristisches Angebot schaf-
fen, das echten Mehrwert bringt. Mit nur einer Saison (Wintersaison) lässt 
sich zudem ein Bergbahngebiet nicht wirtschaftlich betreiben.

R: Das vorgestellte Konzept führt zu einem Rummelplatz am Grünten. In 
Spitzenzeiten bedeutet dies bis zu 6000 Menschen pro Tag. Dies lehnen wir 
ab.

Z: Die Zahl ist schlichtweg falsch. Vielmehr rechnet man an Spitzentagen im 
Sommer mit bis zu 2.000 Besuchern. Jedoch würden diese auf wieder her-
gerichteten, gepflegten und ausgeschilderten Wanderwegen sowie mit der 
Bergbahn unterwegs sein.

R: Der Grünten liegt in einem Landschaftsschutzgebiet. Es sind keine Pla-
nungen tolerabel, die mit der Landschaftsschutzgebietsverordnung nicht 
vereinbar sind.

Z: Am Grünten gibt es ein bestehendes Landschaftsschutzgebiet („Schutz 
des Grüntengebietes, des Großen Waldes, der Deutschen Alpenstraße und 
des Wertachtales“). Es hat eine Größe von 76 km² (=7.615 ha). Die tat-
sächlichen Eingriffsflächen umfassen aber nur einen Promillebereich des 
gesamten Schutzgebiets. Außerdem bestehen bereits mehrere touristische 
Anlagen, also sogenannte Vorbelastungen, im Gebiet. Übrigens: Das Euro-
päische Schutzgebiet (Natura 2000 - FFH-Gebiet „Grünten“) wird durch 
den Abbruch des Gipfelliftes entlastet. 

R: Ein Sommerlift auf den Grüntengrat führt zu einer Überlastung des 
gesamten Berges. Die Überlastung stellt ein Sicherheitsrisiko für die beste-
henden Wege im Gipfelbereich dar.

Z: Die Kabinenbahn wird die Gäste nicht auf den Gipfel des Grüntens beför-
dern! Die Bergstation der Bahn ist um ca. 200 Höhenmeter tiefer situiert. 
Aufgrund des nicht einfachen Aufstiegs (Steilheit) wird nur ein kleiner Teil 
der Bahnbenutzer auf den Gipfel gehen. Die Besucher werden ausdrücklich 
auf die alpinen Gefahren in diesem Bereich hingewiesen und nicht aktiv 
dorthin geführt. 

R: Für einen Ausbau des Skibetriebs und künstliche Beschneiungsanlage 
wären erhebliche Eingriffe in Natur & Landschaft erforderlich. Dies lehnen 
wir in Zeiten des Klimawandels ab.

Z: Wie die letzten Winter gezeigt haben, verläuft der unbestrittene Klima-
wandel nicht linear, sondern zeigt sehr individuelle Ausprägungen. Wir 
gehen davon aus, dass wir den oberen Teil des Skigebiets mit einem vertret-
baren Aufwand an Beschneiung in den nächsten 20 bis 25 Jahren weiter 
schneesicher halten können. Die Hänge sind nordseitig ausgerichtet, des-
halb bleibt dort von Natur aus der Schnee länger liegen. Das schneesichere 
Winterangebot wird insbesondere in den Ferienwochen um Weihnachten 
und an Fasching von großer Bedeutung sein und die Vermieterbetriebe 
stärken.

R: Ziel muss es sein, erhebliche Anteile des Individualverkehrs auf den 
ÖPNV zu verlagern. Mit einer Umsetzung der aktuellen Planungen am 
Grünten würde der Individualverkehr massiv ansteigen, mit dramatischen 
Folgen für Rettenberg und Kranzegg.

Z: Der zusätzlich auftretende Verkehr fällt laut der Untersuchung eines 
anerkannten Gutachters (Rainer Neumann, Modus Consult, Ulm) im Ver-
gleich zum bestehenden Verkehrsaufkommen nur gering ins Gewicht. Ein 
Parkleitsystem mit Zufahrtsbeschilderungen an den Zubringerstraßen wird 
den Verkehr lenken, um unnötigen Suchverkehr zu vermeiden. (In diesem 
Zusammenhang muss auch unbedingt der immer mehr zunehmende 
Schwerlastverkehr erwähnt werden, der sich tagtäglich durch Kranzegg 
und Rettenberg wälzt, erwähnt werden. Gerade deshalb ist es auch not-
wendig, die längst überfällige Ortsumgehung in Angriff zu nehmen! 
Anmerkung des Verfassers)

R: Die geplante Rollglideranlage in einem waldreichen Tobelbereich ist ein 
Freizeitparkfahrgeschäft, welche den Berg zu einem Rummelplatz macht 
und ist daher rundum abzulehnen. Dafür werden Teile des Bergwaldes 
gerodet.

Z: Gerade Familien mit Kindern möchten Spaß und Abwechslung erleben. 
Die neue Walderlebnisbahn ist eine neue Attraktion, die es im Allgäu noch 
nicht gibt und somit die Attraktivität der gesamten Region erhöht. Keines-
falls zerstört sie wertvollen Wald. „Es werden lediglich einzelne Bäume aus 
einem geschlossenen Waldbestand am Tobelrand entfernt,“ erklärt Investor 
Martin Hagenauer. Die Seile werden so gekennzeichnet, dass sie für die 
Vögel kein Kollisions-Problem darstellen. Nachdem das Tobel im oberen 
Bereich für besonders schützenswert erklärt wurde, wird der Verlauf der 
Trasse dort nach Osten in den Bereich einer Freifläche an den Waldrand 
verlegt. Der genaue Trassenverlauf wird mit Experten des Fachgebiets 
Vögel abgestimmt, um die Eingriffe so minimal wie möglich zu gestalten. 
Eine für Anwohner unangenehme Geräuschentwicklung wurde von Gut-
achtern (Karlheinz Wille, IB Bauphysik, Frastanz) bereits verneint.
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Auswirkungen der Auseinandersetzung

Im Streit um den geplanten Ausbau am Grünten beklagt die Investoren-
familie Hagenauer „unseriöse Argumente und persönliche Angriffe“. 

Bedauerlich sei auch, dass der vom Oberallgäuer Landrat Anton Klotz 
initiierte „Runde Tisch“, an dem sich Befürworter und Kritiker im Herbst 
austauschen sollten, von der Bürgerinitiative „Rettet den Grünten“ 
gekippt worden sei. Max Stark als Sprecher der Initiative wehrt sich 
gegen den Vorwurf, solch ein Treffen verhindern zu wollen: „Es sei 
nicht der richtige Zeitpunkt gewesen.“ Leserbriefschreiber treten oft-
mals nur anonym in Erscheinung. „Wie will man das denn erklären, 
dass mit aller Gewalt Steuergelder für die Zerstörung eines wunder-
schönen Berges verwendet werden nur für den Profit eines einzelnen 
Milliardärs!“ , so ein Schreiber, der seinen Namen nicht nennen will, da 
er bereits nach seinen Angaben von Seiten der Investoren bedroht 
wurde und Angst hat. Ein anderer unbekannt bleiben wollender Schrei-
ber: „Mit dubiosen Verträgen werden die Eigentümer genötigt und ich 
kann hier meinen Namen nicht preisgeben, da der Druck schon uner-
träglich ist und ich um meine Gesundheit/Leben fürchte.“ Angelika 
Stark (zufällige Namensgleichheit mit dem Sprecher der Initiative „Ret-
tet den Grünten“?) aus Neuss/Nordrhein-Westfalen schreibt: „Bitte 
veräppeln Sie (Martin Hagenauer, Redaktion) doch die Menschen nicht 
mit einem Spruch, dessen Sinnumkehr einer Gehirnwäsche gleicht. 
„Weniger ist mehr“ tönt der leichtfüßig daher gesagte Slogan Ihrer 
Ehefrau in den Äther, und ich habe das Gefühl, dass ich einer raffinier-
ten Masche, einem Werbetrick des „wir machen es anders“ unterliegen 
soll. Leider funktioniert er bei mir anders, als gewünscht! ……, denn 
als Betriebswirt wollen Sie in Wahrheit nur eins: Ihr Kinderlein kommet, 
ich öffne euch den Weg in meinen Konsumtempel! Möge der Rubel 
rollen! Es gehört schon eine große Portion Unverfrorenheit dazu, die 
Folgen Ihrer Absichten mit einer Schonung der Alpflächen zu tarnen. 
Belügen Sie bitte die gutgläubigen, möglicherweise in Ihren Augen naiv 
erscheinenden Anwohner nicht! .....  Wer nicht ganz blind ist, erkennt, 
was unter der Oberfläche der Tracht hervorlugt: eine gewisse, mäch-
tige, eigene Interessen verharmlosende Nieder-Tracht. Es lebe die Heu-
chelei!“Das sind nur einige Auszüge aus den zahlreichen Zuschriften.

Lösungsversuch

Eines kann man den Hagenauers nicht vorwerfen. 

Sie beharren nicht starr auf ihren Positionen. Sie suchen das Gespräch mit 
den Gegnern, wollen sie in ein gemeinsames Konzept einbauen, zeigen sich 
flexibel, was die Planung des Projekts betrifft. Leider zeigt sich die Gegen-
seite davon bis jetzt unbeeindruckt.

Tanja von Heintze, Motologin und Geomantin aus Oy/Mittelberg, macht 
sich stark für eine einvernehmliche Lösung. Ihr Ansatz ist eine Mediation, 
die von einem unabhängigen Mediator mit den Verantwortlichen beider 
Initiativen durchgeführt wird. Vielleicht ein Ausweg, der beide Seiten wie-
der an einen Tisch bringt. Einen Versuch ist es allemal wert.

 Dieter Haug 

Bilder: Ralf Lienert, Dieter Haug, privat

Dass bei einer Realisation des Grünten-Projekts die alten Liftanlagen 
(eine Sesselbahn, sieben Schlepplifte, die allesamt mit uralten Dieselanla-
gen betrieben werden) abgebaut und durch drei energieeffiziente, elek- 
trische neue Liftanlagen ersetzt würden, kann auch von den Gegnern 
nicht negiert werden. Dass die von der Familie Hagenauer geplante Inves-
tition von 30 Millionen Euro erst einmal wieder erwirtschaftet werden 
muss, dass es Jahre dauert, bis sich die Kosten amortisieren werden, 
spielt für die Projektgegner keine Rolle. In vielen Augen sind die Hage-
nauers nur auf schnellen Profit aus. 

Ein weiterer Aspekt bleibt leider 
oft ebenfalls unbeachtet. Petra 
Sturzenegger (Haltmayr): „Skifah-
ren habe ich am Wagneritzer Ski-
lift gelernt und Skifahren an den 
Grüntenl i f ten b is  in  mein 
Jugendalter hinein hat sicherlich 
den Weg meiner sportlichen Lauf-
bahn positiv beeinflusst. Im südli-
chen Oberallgäu gibt es aber lei-
der immer weniger kleinere 
Gebiete, welche für Kinder, vom 

Anfänger bis zum guten Skifahrer alles in einem Gebiet vereinen. Dies 
erschwert es Schulen, Kitas, Eltern, Vereinen, aber auch Gästen unserer 
Ferienregion die Motivation und Begeisterung für den Wintersport zu 
wecken und zu fördern. Als ehemaliges Mitglied der deutschen Ski-Nati-
onalmannschaft sowie meinen Tätigkeiten als Skilehrerin und beim SC 
Rettenberg beurteile ich den Grünten – mit dem geplanten Winterbetrieb 
– als perfektes Anfänger- bis Könner- und Familienskigebiet. Es steht 
somit eine umgebungsnahe Möglichkeit zur Verfügung und es werden 
sicherlich nicht nur die Kinder davon profitieren.“
Martin Tykal, Betreiber der NTC Center in Oberstdorf: „In anderen Alpen-
regionen, wie zum Beispiel in Südtirol, ist in diesem Zusammenhang die 
Förderung von Dorfliften und kleineren Skigebieten in aller Munde. Man 
hat die soziale Funktion dieser Anlagen für die lokale Bevölkerung 
erkannt und ist bereit diese zu unterstützen. Das Skifahren gehört auch 
zu unserer Kultur und gerade die kleineren Gebiete bilden hier die Grund-
lage für einen guten Start der Kinder in den Wintersport.“
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Alpin

Audi FIS Ski-Weltcup  
Ofterschwang/Allgäu 
2020

Der Ski-Weltcup der Damen kehrt wieder 
ans Ofterschwanger Horn zurück

Die besten Ski-Athletinnen der Welt werden 
beim Audi FIS Ski-Weltcup 2020 in Ofter-
schwang/Allgäu wieder an den Start gehen. 
Bereits zum 9. Mal gastiert der internationale 
Ski-Zirkus in der Oberallgäuer Gemeinde. 
Anfang März - am 07. und 08.03.2020 - 
kämpft am Ofterschwanger Horn die abso-
lute Weltklasse im Slalom und Riesenslalom 
um den Sieg und wichtige Weltcup-Punkte. 
Die Rennen in Ofterschwang finden zudem 
wieder vor dem großen Weltcup-Finale statt, 
das zwei Wochen nach den Rennen im All-
gäu, diesmal in Cortina d´Ampezzo (Italien), 
stattfindet und dort als Test für die Welt-
meisterschaften im Winter 2020/21 dient. 
Der OK-Präsident Michael Fäßler freut sich, 
dass, nach dem erfolgreichen Weltcup 2018 
Ofterschwang durch die FIS und den DSV, 
wieder das Vertrauen geschenkt wurde, 
einen Ski-Weltcup im Allgäu durchzuführen. 

„Die zahlreichen, ehrenamtlichen Helfer und 
das OK werden auch 2020 alles geben, den 
Weltcup in Ofterschwang zu einer gelunge-
nen Veranstaltung zu machen“, versichert er. 
Ofterschwangs Bürgermeister Alois Ried 
betont die wichtige Bedeutung des Weltcups 
für den Ort und die gesamte Region. „Der 
Weltcup ist für das Allgäu die wichtigste und 
bedeutendste alpine Veranstaltung und wir 
sind für den Termin Anfang März bestens 
gerüstet“, sagt er. Und auch der Generalse-
kretär Dominik Fritz ist äußerst zufrieden mit 
dem Termin: „Unser Weltcup-Team und ins-
besondere das Sport-Team haben bei den 
Rennen in Ofterschwang in den letzten Jah-
ren viel Erfahrung gesammelt und das not-
wendige Know-how aufgebaut, um auch bei 
einem Termin im späten Winter faire und 
gute Bedingungen für die Athletinnen zu 
schaffen.“

Zeitplan

Freitag, 06.03.2020 | 18.30 Uhr  
Startnummernauslosung 
Riesenslalom, Rathausplatz 
Sonthofen

Samstag, 07.03.2020
09.30 Uhr  
1. Lauf Riesenslalom, Ofterschwanger Horn
12.30 Uhr	 
2. Lauf Riesenslalom, Ofterschwanger Horn
18.30 Uhr	 
Siegerehrung Riesenslalom und  
Startnummernauslosung Slalom,  
Rathausplatz Sonthofen

Sonntag, 08.03.2020
09.30 Uhr	 
1. Lauf Slalom, Ofterschwanger Horn
12.30 Uhr	 
2. Lauf Slalom Ofterschwanger Horn
anschließend Siegerehrung, Slalom im 
Skistadion Ofterschwang
Änderungen des Zeitplans  
vorbehalten!

Weitere Informationen rund um  
den Audi FIS Ski-Weltcup Ofterschwang/ 
Allgäu erhalten Sie unter  
www.weltcup-ofterschwang.de oder unter 
der Informationshotline 08321/3086 111 
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Regionale Produkte sind wieder 
Trumpf beim Ski-Weltcup

Das WeltcupDorf Ofterschwang betreibt auch 2020 das Festzelt selbst 
und setzt auf einheimische Leckereien

Ofterschwang und die Region Allgäu haben eine Fülle erstklassiger regio-
naler Produkte, die bei den Weltcup-Rennen im Publikumszelt ihren ganz 
großen Auftritt haben. Hungrige und durstige Zuschauer werden im Publi-
kumszelt ausschließlich mit heimischen Leckereien verwöhnt. Das Festzelt 
wird auch zum Weltcup 2020 wieder von der Gemeinde und den Vereinen 
in Eigenregie betrieben. Auf der Speisekarte finden sich ausschließlich Pro-
dukte aus dem Allgäu. Damit will Bürgermeister Alois Ried an den Erfolg 
des Prädikats „Gutes vom Dorf“ anknüpfen, das das Weltcup-Dorf Ofter-
schwang auszeichnet. Inzwischen betreibt die Gemeinde den Eisladen und 
den Dorfladen in der Ortsmitte seit einigen Jahren selbst. Im Eisladen gab 
es diesen Sommer sogar zum ersten Mal ein eigenes Weltcup-Eis. Hinter 
dem Eigenbetrieb des Zeltes stehe eine einfache Philosophie, so Bürger-
meister Ried. Für jeglichen Festzeltbetrieb gebe es unglaublich viele Vor-
schriften, angefangen von den Auflagen für den Security-Dienst bis hin zur 
Gesundheitsbelehrung der Helfer. „Was es aber nicht gibt, ist die Kontrolle 
darüber, welche Produkte angeboten werden“, beschreibt Alois Ried seine 
damalige Idee. Wurst aus Polen, Milch aus Norddeutschland, das sei ärger-
lich, wo doch das Allgäu die gesamte Bandbreite von gutem Käse über 
zartes Fleisch bis hin zu kühlem Bier erfülle. 

Gemeinde als Vorbild

„Diese Regelung haben wir als Gemeinde doch in der Hand, und wenn 
nicht wir das Vorbild sind, wer dann?“ fragt er. 

Das Festzelt soll beim Weltcup weiterhin Vorzeigecharakter haben. Über 
1000 Gäste haben hier Platz. Geöffnet ist das Zelt an allen Veranstaltungs-
tagen von 9 Uhr in der Früh bis 2 Uhr nachts. Umsorgt werden die Gäste 
von über 200 freiwilligen Helfern im Zweischichtbetrieb. Angefangen von 
der Bühnentechnik bis hin zur Feuerwehr, alle Aufgaben werden von eige-
nen Leuten erfüllt: Das sei gar nicht so einfach, verrät der Bürgermeister. 
Denn schon beim Weltcup selbst seien über 500 Helfer im Einsatz. Zusätzli-
che Kräfte müssen also mobilisiert werden. Als Festwirte fungieren Michael 
Redecker und Tobias Gehring, Veranstalter ist die Gemeinde Ofterschwang 
selbst. Alle Einnahmen aus dem Zeltbetrieb fließen zu 100 Prozent dem 
gemeinnützigen Verein „Gutes vom Dorf“ zu. Gäste mit dem Ticket „Ofter-
schwang Special“ können das reichhaltige Angebot im Festzelt ganz 
besonders ausgiebig genießen: mit einem Weißwurstfrühstück, einem regi-
onalen Mittagsgericht sowie bis 16 Uhr Kaffee und Kuchen. Dazu gibt es 
eine „Special-Guest-Card“ für das Stadion. Für einen Tag kostet das Rund-
um-Verwöhn-Paket 89,00 Euro, für beide Weltcuptage 169,00 Euro. Das 
Angebot auf der Speisekarte verspricht weitestgehend Regionalität. „Kaf-
fee und Zuckerrohr werden im Allgäu ja nicht angebaut“, schränkt Ried 
schmunzelnd ein. Und er freut sich, für seine Festzelt-Idee gute Partner im 
Boot zu haben. Es gebe viele regionale Sponsoren, die sich am Aufbau und 
der Ausstattung des Zeltes begeistert beteiligen. 

Eigenes Weltcup-Eis in Ofterschwang

Ein leckerer Vorgeschmack auf die alpinen Rennen am 07. und 08. 
März 2020

Ofterschwang hat sein eigenes Ski-Weltcup-Eis, das im Eisladen der 
Gemeinde angeboten wird. Mitentwickelt hat die neue Kreation mit 
Mandel-Maronen-Geschmack Slalom-Ass Christina Ackermann (früher 
Geiger). Die Oberstdorferin präsentierte die neue Eissorte gemeinsam 
mit Bürgermeister Alois Ried und Eisfachmann Massimo Maguolo, der 
in Ofterschwang lebt und ein Eiscafé in Sonthofen besitzt. Die Oberall-
gäuer Gemeinde betreibt den Eisladen in der Dorfmitte seit sechs Jah-
ren selbst und bewahrte die kleine Verkaufsstelle so vor der Schließung. 
Zu jeder Saison entsteht eine neue Kreation mit Bezug zur Oberallgäuer 
Heimat. So gab es in den vergangenen Jahren unter anderem die 
Geschmacksrichtung Hanf, Bergkäse, Holunderblüte und Heu-Apfel. 
Hergestellt werden alle Sorten aus Hüttenberger Milch.

Dominik Fritz

Bilder: Dominik Berchtold
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Juli in Starnberg. Mit insgesamt fünf Top Ten Platzierungen war das 
Allgäu bei den vorderen Platzierungen gut vertreten. Erfreulich für 
uns ist die Quote bei den zentralen DSV Schülerlehrgängen auf 
Schnee. Alle sechs Athleten des Jahrgangs 2004 aus unserem Team 
haben sich, durch ihre guten Leistungen der letzten Saison, für die 
Teilnahme bei den Lehrgängen qualifiziert. Der erste zentrale Lehr-
gang fand bei guten Bedingungen Ende August in Saas-Fee statt. Wir 
starten nach dem ASV Konditionswettkampf mit der Schneevorberei-
tung. Der Fokus steht zu Beginn auf dem Technikerwerbstraining im 
freien Fahren und im gebundenen Weg, bevor wir dann Ende Novem-
ber mit dem Wettkampftraining beginnen. Wir freuen uns auf die 
kommende Saison, die hoffentlich eine verletzungsfreie und erfolgrei-
che Saison für unsere Allgäuer Athleten sein wird.

Svenja Hujara

ASV Schüler

Unser Auftakt in die neue Saison war ein dreitägiger Schneelehrgang 
Anfang Mai im Kaunertal. 

Nachdem sich die 12 Athleten noch einmal intensiv mit dem Thema der 
Skitechnik auseinandersetzen durften, ging es direkt im Anschluss wei-
ter mit dem Konditionstraining zu Hause. Zu Beginn standen Koordina-
tion, Rumpfkraft und Ausdauer auf dem Trainingsplan. Gegen Mitte Juli 
rückte das Krafttraining vermehrt in den Fokus bei der Aufteilung der 
Trainingseinheiten. Eine vielseitige und zielgerichtet konditionelle Aus-
bildung unserer Athleten ist oberstes Ziel unseres Konditionstrainings. 
Dabei steht eine langfristige Leistungsentwicklung im Vordergrund, die 
es den Athleten ermöglicht, sich in der Jugend weiterzuentwickeln und 
auf ihren Grundlagen aufzubauen. Dass unsere ASV Athleten in einer 
guten konditionellen Verfassung sind, zeigten sie beim Kondi DSC Ende 



Lena Weiss Cup
In der Klasse U14 starten die Jahrgänge 2006 und 2007: Für sie gilt es 
in der Disziplin Balance weitere und schwerere Hindernisse zu überwin-
den, sie gehen zudem in einen Kraft-Ausdauerparcours, die Laufstrecke 
beträgt 3 km (für U16: 4 km). Die höchste Punktzahl bei den Mädchen 
erreicht Mattli Fersch (SV Hindelang) vor Isadora Wagner (RG Burig 
Mindelheim) und Sophia König (SC Oberstdorf). Benno Brandis (TSV 
Durach) gewinnt mit über 70 Punkten Vorsprung bei den Jungen. Er 
konnte drei Disziplinen (Schnelligkeit, Rumpf, Kraftausdauer) für sich 
entscheiden. Mit einem Sieg im Balanceparcours erreicht Roman Hie-
mer (SC Gunzesried) den zweiten Gesamtplatz vor Rafael Pauker (SC 
Sonthofen). U16: Die Jahrgangsjüngere Katharina Lechner (SC Ofter-
schwang, 2005) setzt sich in einem konzentrierten Wettkampf gegen 
Paulina Agsteiner (SC Marktoberdorf, 2004) und Leni Brunner (TSV 
Altusried, 2005) durch. Dabei lag Katharina in vier von fünf Disziplinen 
auf einem Top-3-Platz und gewann den Rumpfparcours, Leni Brunner 
konnte zwei Einzeldisziplinen gewinnen und Paulina Agsteiner ist 
Schnellste bei Kraft-Ausdauer. Die höchste Punktzahl aller Teilnehmer 
erreicht Mika Ramsbacher (SV Hindelang) mit einem Sieg in drei Diszip-
linen. Er gewann mit deutlichem Vorsprung vor dem jüngeren Christian 
Siegwolf (SC Oberstdorf) und Lukas Mayr (SC Bolsterlang) die Gesamt-
wertung. Bei der Siegerehrung lobte der Vorsitzende des Allgäuer Ski-
verbands, Dr. Hubert Lechner, die Leistungen der Athleten und des Ver-
anstalters, dem Regionalteam Westallgäu, das bereits zum sechsten 
Mal die Organisation übernommen hatte. Roland Berger (2.Vorsitzen-
der) Regionalteam gab den Dank an OK-Chefin Melanie Bernhard und 
über 40 Helfer weiter.

Susanne Rieß

Region Ost

Ski Alpin: Saisonstart in der Halle beim Kondi-Test

Erster Wettbewerb im Reischmann und Lena Weiss Cup
Parcours-Sport à la „Ninja Warrior“ liegt im Trend. Die alpinen Skifahrer 
ergänzen bereits seit Jahren die Aktivitäten im Schnee mit Parcourstrai-
ning und einem Wettbewerb: Der Konditions-Test bildet den Auftakt für 
die Allgäuer Rennserien Reischmann- und Lena Weiss-Cup und zählt 
wie ein Skirennen zur Gesamtwertung. Im Rahmen von vier verschieden 
Parcoursstrecken und einer Laufdisziplin messen sich die besten Athle-
ten der Allgäuer Vereine in den Bereichen Schnelligkeit, Gleichgewicht, 
Rumpfkraft, Kraftausdauer und Lauf. In der Wangener Ebnetsporthalle 
starteten 117 Athleten der Jahrgänge 2008 bis 2004.

Reischmann Cup
Die U12-Athleten (Jahrgang 2008) gehen zum ersten Mal in einen Kon-
di-Test. Vor allem vor dem Gleichgewichtsparcours haben sie Respekt. 
Es gilt eine kippende Sportbank, Stangen, Schwebebalken, wackelige 
Medizinbälle und eine Slackline zu überqueren. Wer absteigt, beginnt 
wieder von vorn, bis die Zeit von 45 Sekunden abgelaufen ist. Lea 
Bauer (SCB Lindau) behält die Nerven und das Gleichgewicht und 
kommt am weitesten. Lara-Marie Wies aus Oberstdorf siegt im Rumpf-
parcours und im 2km-Lauf, Emma Walter (SC Bolsterlang) im Schnellig-
keitsparcours. Diese Drei stehen auch am Ende auf dem Podest: 1. 
Lara-Marie Wies, 2. Lea Bauer, 3. Emma Walter. Bei den Buben siegt 
David Ortlieb (SC Lindenberg) in der Gesamtwertung: Er gewann bei 
Rumpfkraft und den abschließenden Lauf. Michael Huber (SC Obermai-
selstein) ist Bester im Balanceparcours und wird insgesamt Zweiter vor 
Simon Grömmer (SC Sonthofen).
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Region Oberallgäu

Das Regionalteam Oberallgäu startete Ende Mai mit 12 Athleten ins 
Sommertraining. 

In den fünf angebotenen Trainingseinheiten pro Woche arbeiteten die 
Mädels und Jungs fleißig und mit viel Ehrgeiz an den motorischen 
Grundeigenschaften Kondition, Kraft, Koordination und Beweglichkeit. 
Durch unser transparentes und offenes Leistungssystem trainierten die 
Schüler/innen des Öfteren mit den Athleten der U16 Mannschaft 
zusammen, mit dem Perspektivteam U12 ging es auf ein zweitägiges 
Trainingslager, mit Klettergarten und Hüttenübernachtung. Mitte 
August tauschten die Kids dann für fünf Tage ihre Laufschuhe gegen 
Skischuhe und bereiteten sich in der Skihalle auf die kommende Winter-
saison 19/20 vor. Auf eisiger Piste wurde an der Slalomtechnik gefeilt. 
Schon war September und der Lena-Weiss Konditest stand an, bei dem 
sich die Athleten sehr gut verkauften und top Platzierungen einholten. 
Auch die DSC Rennserie startete eine Woche später mit dem Konditest 
in Passau, bei dem unter anderem Schnelligkeit, Rumpfkraft und Aus-
dauer zu bewältigen waren. Ab Oktober geht es dann mit der intensi-
ven Vorbereitung auf den Gletschern los. Ich bedanke mit bei allen und 
wünsche allen Athleten eine erfolgreiche und verletzungsfreie Saison 
19/20!

Marie Uhl
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Biathlon
Philipp Nawrath gewinnt deutsche Meisterschaft
Phillipp Nawrath konnte bei den deutschen Meisterschaften in Ruhpolding seinen ersten Titel als 
Deutscher Meister im Biathlon Speziallanglauf sichern.

Die deutsche Meisterschaft im Biathlon wird an zwei hintereinander folgenden Wochenenden ausgetra-
gen und besteht aus mehreren Einzelwettbewerben. Bei jeder Teildisziplin werden die Titel des Deut-
schen Meisters vergeben. Die Teilnahme ist für jeden Biathlon Kaderathleten Pflicht. Somit ist jeder 
Topathlet anwesend und unterstreicht die sportliche Güte des Wettbewerbes. Gaststarter, wie z.B. 
Andreas Katz, Lukas Hofer oder Dominik Windisch nutzen dieses hochklassige Starterfeld zur eigenen 
Leistungskontrolle. Dies zeigt umso mehr, wie hoch dieser Titel einzuordnen ist. Philipp konnte mit der 
schnellsten Laufzeit alle Konkurrenten hinter sich lassen und setzte ein weiteres Ausrufezeichen in Rich-
tung des DSV Trainerteams. Philipp konnte in allen weiteren Rennen der DM Top Ten Plätze erreichen 
und hat sich somit einen Startplatz im IBU Cup gesichert. Der gesamte ASV wünscht Philipp alles Gute 
für seine weitere sportliche und berufliche Karriere und wir alle drücken ihm alle Daumen, dass er sein 
Können auch diesen Winter im Weltcup zeigen kann.

Stützpunkt Biathlon ASV
Verstärkung im Trainerteam.

Elena Egger und Melanie Müller verstärken seit dieser Saison unser 
Team und bringen ihre Erfahrungen als Trainer mit in unser Team 
ein. Wir hoffen alle, dass dies ein langfristiges Engagement werden 
kann. Elena Egger wird sich im Jugendbereich verstärkt um die tech-
nische Ausbildung auf Ski und den langfristigen Leistungsaufbau 
einbringen. Zudem wird mit Elena die Kooperation mit den Partner-
zentren des Wintersports innerhalb des Allgäus weiter ausgebaut 
und vertieft. Melanie Müller, Landestrainerin im Bayerischen Behin-
dertensportverband, unterstützt unser Team im Schülerbereich und 
bringt auch hier neue Impulse in den Trainingsbetrieb ein. Mit den 
schon bestehenden Angeboten kann nun im Bereich Biathlon die 
komplette Breite einer qualitativ hochwertigen Ausbildung vom 
Schnupperer bis hinauf zu unseren Kaderathleten angeboten wer-
den. Ich hoffe sehr, dass diese Änderungen im Trainerteam und die 
Unterstützung zum längerfristigen Erhalt unserer Basis beitragen 
werden und dass wir den eingeschlagenen Weg des ASV Stütz-
punkts im Trendsportzentrum Nesselwang fortführen können.

Wie berichtet, konnten wir im ASV Biathlon Stützpunkt unser Trai-
ningsangebot durch die Verstärkungen im Trainerteam weiter aus-
bauen.

Bei den Schülern wie auch in der Jugendgruppe konnte somit eine ins-
gesamt gute und abwechslungsreiche Vorbereitung auf den Winter und 
die Herbstleistungskontrollen durchgeführt werden. Bei den Schülern 
konnten schon die ersten Erfolge bei den Bayerncups und beim Deut-
schen Schülercup am Notschrei (SBW) erreicht werden. Mit Siegen von 
Noah Schüttler und vielen Top Ten Platzierungen von Maria Magdalena 
Bitschnau, Lisa Hartmann, Miriam Fricke, Marlon Eidloth, Magnus 
Panek und Severin Echtler sind unsere ASV Schülerbiathleten national 
auf Augenhöhe mit ihren Konkurrenten und haben für den Winter die 
Grundlage für ein sehr gutes Gesamtergebnis gelegt. Es sei noch zu 
erwähnen, dass Noah Schüttler, Maria Magdalena Bitschnau und Lisa 
Hartmann zu den besten Schützen im DSV-Biathlon gehören und mit 
der Bayerischen Mannschaft den 2. Platz beim Schießwettbewerb 
innerhalb des Deutschen Schülercups am Notschrei belegt haben. In 
der Jugendgruppe gab es leider am Anfang der Vorbereitungen bei 
zwei unserer BSV Kaderathleten, Erik Hafenmair und Jonas Hartmann, 
verletzungsbedingte Pausen im Leistungsaufbau. Nach dem sich die 
beschriebenen Änderungen in der Jugendgruppe auch erst etwas spä-
ter in der Saisonvorbereitung eingestellt hatten, liegt der Fokus der 
gesamten Jugendmannschaft nun auf den Wettkämpfen im Winter. Die 
Herbstleistungskontrollen werden für den Leistungsaufbau zum Winter 
hin genutzt, die Ergebnisse jedoch nicht in den Vordergrund gestellt.

Michael Hartmann



DAS PROGRAMM 2020  
Dienstag, 14. Januar 
20:00 Uhr:  Ballonglühen in Jungholz 

Donnerstag, 16. Januar - NORDIC FITNESS WINTERTAG  
10-16 Uhr   �Materialtests nordischer Skisport –  Fischer Ski, Salomon, 

Leki Stöcke, HWK Skiwachse 
10:00 Uhr  Trainingsstunde Skating mit Peter Schlickenrieder  
14:00 Uhr  Trainingsstunde Klassisch mit Peter Schlickenrieder 
20:00 Uhr  European Outdoor Film Tour, Kurhaus Bad Hindelang  

Freitag, 17. Januar - NORDIC FITNESS WINTERTAG  
10-16 Uhr   �Materialtests nordischer Skisport –  Fischer Ski, Salomon,  

Leki Stöcke, HWK Skiwachse 
10:00 Uhr  Trainingsstunde Skating mit Peter Schlickenrieder  
14:00 Uhr  Trainingsstunde Klassisch mit Peter Schlickenrieder 
15:00 Uhr  Skipräparation mit Experten HWK Skiwachs  
16:30 Uhr  �Technik Parcours, DSV-Nachwuchsprojekt und anschließend  

Siegerehrung und Autogrammstunde mit Peter Schlickenrieder 
– Tennishalle Sägerklause Tannheim 

Samstag, 18. Januar - NORDIC FITNESS WINTERTAG  
10-16 Uhr  �Materialtests nordischer Skisport – Fischer Ski, Salomon,  

Leki Stöcke, HWK Skiwachse
10:00 Uhr  Start 33,5 km KLASSISCHE TECHNIK  
10:15 Uhr  Start 12,5 km KLASSISCHE TECHNIK 
10:45 Uhr  Zieleinlauf der ersten LäuferInnen
11:30 Uhr  Trainingsstunde Skating mit Experten von FISCHER Ski
13:00 Uhr  �Siegerehrung 12,5 und 33,5 km Klassisch –  

Tennishalle Sägerklause Tannheim 
14:00 Uhr  Trainingsstunde Klassisch mit Experten von FISCHER Ski  
15:00 Uhr  Start MINI SKI-TRAIL – 2,2 und 3,9 km freie Technik
16:00 Uhr  Skipräparation mit Experten HWK Skiwachs  
17:00 Uhr  Siegerehrung MINI SKI-TRAIL Tennishalle Sägerklause Tannheim

Sonntag, 19. Januar  
10:00 Uhr  Start 60 km SKATING  
10:15 Uhr  Start 36 km SKATING  
10:30 Uhr  Start 19 km SKATING 
10:40 Uhr  Durchlauf der Läuferinnen im Start/Zielbereich  
11:20 Uhr  �Durchlauf der „36 km Skater und 60 km Skater“  

beim Prämiensprint in Grän 
11:20 Uhr  Zieleinlauf der ersten Läuferinnen  
14:30 Uhr �Siegerehrung 19 km Skating –  

Tennishalle Sägerklause Tannheim 
15:00 Uhr  �Siegerehrung 36 km Skating –  

Tennishalle Sägerklause Tannheim 
15:30 Uhr  �Siegerehrung 60 km Skating –  

Tennishalle Sägerklause Tannheim
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Profis am Werk  

24. SKI-TRAIL Tannheimer Tal – Bad Hindelang  
Fünf Strecken stehen bei der Langlauf-Veranstaltung zur Auswahl 

Vom 16. bis zum 19. Januar 2020 wird sich das Organisationsteam des 
SKI-TRAIL Tannheimer Tal – Bad Hindelang um eine reibungslose 
Durchführung des größten grenzüberschreitenden Langlauf-Marathons 
Österreichs und Deutschlands sorgen. Fünf Distanzen stehen zur Aus-
wahl: Neben den drei Skating-Strecken über 19, 36 und 60 Kilometern 
Länge gibt es zwei Varianten mit 12,5 und 33,5 Kilometern in der klas-
sischen Technik. Peter Schlickenrieder, Olympia Silbermedaillen-Gewin-
ner im Skilanglauf ist Stammgast im Tannheimer Tal und beim SKI-TRAIL 
Tannheimer Tal – Bad Hindelang. Mit ihm auf der Langlaufpiste bzw. 
-loipe, ihn hautnah auf Du und Du mit den Teilnehmern erleben. Bei 
kostenlosen Trainingsstunden dreht der Experte gemeinsam die Run-
den, gibt wertvolle Tipps und spornt auch an. Er steht den Interessier-
ten für alle Fragen rund um das Thema Ski-Langlauf zur Verfügung. 
Zum „Mitmachen statt Zuschauen“ fordert er bei den Nordic Fitness 
Wintertagen auf. „Insgesamt werden beim SKI-TRAIL fünf verschiedene 
Strecken angeboten, wo für jeden was dabei ist“, freut sich OK-Chef 
Michael Keller. „Wir sind gespannt, ob der letztjährige Sieger Daniel 
Debertin vom Eleven Eintracht Braunschweig sich auch beim 24. SKI-

Startnummernausgabe  
Tennishalle Sägerklause Tannheim
Freitag, 17.01.2020 von 14:00 – 18:00 Uhr
Samstag, 18.01.2020 von 08:00 – 17:00 Uhr
Sonntag, 19.01.2020 ab 08:00

Anmeldung, Teilnahmebedingungen, Infos und  
GPS Daten  
zu den Strecken: www.ski-trail.info

TRAIL Tannheimer Tal – Bad Hindelang den Sieg holt“, sagt Keller. Bei 
den Frauen ist die Langdistanz fest in der Hand von Sigrid Mutscheller, 
denn sie holte im vergangenen Jahr bereits ihren neunten Sieg. Sie star-
tet für das Fischer Racing Team und wird 2020 wieder mit am Start 
stehen. „Einfach so von Loipenfan zu Loipenfan einen kleinen Plausch 
führen. Beim SKI-TRAIL ist dieses „Einfach so“ einfach so möglich - weil 
Könner ihres Fachs wie Peter Schlickenrieder, sich hier wie zu Hause 
fühlen und somit für jedermann zum Greifen nah sind. Der Spaß am 
Sport motiviert – und schafft Erfolge, ist sich OK-Chef Michael Keller 
sicher und freut sich schon auf den SKI-TRAIL 2020.
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Generation und unter seiner Führung ent-
wickelt sich Ziener zu einem der größten 
Winterhandschuh-Produzenten. Gleichzei-
tig entwirft Franz Ziener eine Ski-Alpin 
Bekleidungs- sowie eine bike-wear-Kollek-
tion. Ziener ist Ausrüster und Sponsor des 
Allgäuer Skiverbands. Grund und Anlass, 
ihn in Oberammergau zu besuchen.
Franz Ziener Junior erzählt: „Mein Vater 
hatte mit der Produktion von Straßenhand-
schuhen begonnen. Schon bald kamen 
Anfragen von Skifahrern aus Garmisch, ob 
wir nicht auch Skihandschuhe anfertigen 
könnten. Das sprach sich auch schnell 
herum und nach kurzer Zeit standen die 
Chefs von Sport Scheck und Sport Schuster 
in der damals noch kleinen Handschuhma-
nufaktur. Die im Haus gefertigten Muster 
wurden damals alle im Ort in lokalen 
Heimbetrieben gefertigt.“
Als Franz Ziener 1980 in die Firma einstieg, 
ging es der Firma nicht gut. Die Produktion 
in Deutschland war zu teuer. Die Konkur-
renz ließ damals bereits in Ungarn ferti-
gen, wo eine große, staatlich kontrollierte, 
Handschuhindustrie sich entwickelt hatte. 
Doch der Senior beharrte auf heimischer 

Begegnung vor Ort

Zu Besuch bei Ziener

Auf der Suche nach dem Handschuh- und 
Wintersportbekleidungs-Hersteller Ziener, 
der seine Firmenadresse in Oberammergau 
beheimatet, muss man das Navi bemühen, 
um fündig zu werden. Inmit ten eines 
Wohngebietes landet man schließlich vor 
einem größeren Bürogebäude. Vor dem 
Eingang stehen zwei Autos mit dem Fir-
menlogo. Hier also logiert die weltbe-

kannte Firma? Anders als bei der Konkur-
renz, die auf äußere Präsenz großen Wert 
legt, eher bescheiden und unscheinbar. 
Am Eingang treffe ich auf Frank Burig, der 
mich mit Franz Ziener bekannt macht. Das 
Gebäude entpuppt sich dann bei einem 
Rundgang doch größer, als zunächst ver-
mutet. Bei einer gemütlichen Tasse Kaffee 
beginnen wir mit einer Zeitreise in die Ver-
gangenheit des Unternehmens.
Kurz nach dem Zweiten Weltkrieg macht 
sich Franz Ziener mit seiner Familie auf den 
Weg. Aus dem Erzgebirge kommend grün-
det er in Oberammergau eine Handschuh-
manufaktur. Dort produziert er mit drei 
Angestellten hochwertige Glacierhand-
schuhe. Auf Anfrage fertigt er die ersten 
Skihandschuhe, wird bald Ausrüster der 
deutschen Ski-Nationalmannschaft. 1970 
übernimmt Sohn Ernst Ziener zusammen 
mit seiner Schwester Gerda die Leitung der 
Firma. Die Produktion wird ins Ausland 
verlagert, Entwurf und Schnitt kommen 
aber weiterhin bis heute aus Oberam-
mergau. 1980 erreicht der Ruf Franz Ziener 
Junior in Berlin, wo er BWL studiert hatte. 
Er führt nun das Unternehmen in dritter 

Ziener
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skitechnische Karriere gipfelte in seiner 
Tätigkeit im Lehrteam des Deutschen Ski-
lehrerverbands. Danach hatte er Angebote 
als Skischulleiter in Lech oder im Club 
Med, entschied sich aber für eine Tätigkeit 
in der Sportindustrie. Nach einer Zwi-
schenstation beim Fahrradhersteller Scott, 
holte ihn der Pfrontener Rüdiger Bram-
brink zu Ziener. Heute teilen sich Ziener 
und Burig das Geschäft. Franz ist zustän-
dig für den Einkauf und das Design, wäh-
rend Frank für Vertrieb, Logistik und Mar-
keting die Verantwortung übernimmt. Im 
Firmensitz in Oberammergau arbeiten 70 
Mitarbeiter. „Unser Team ist relativ jung“, 
sagt Ziener Junior. „Wir wollen auch für 
die Zukunft gut aufgestellt sein. Deshalb 
brauchen wir junge Ideen, junge Strategien 
und Leitbilder.“Die Handschuhfirma ver-
steht sich auch nicht als B2C (Business to 
Client) Unternehmen. Das bedeutet, dass 
der Fachhandel mit seiner kompetenten 
Beratung nach wie vor die Hauptkompo-
nente darstellt. „Dennoch haben wir auch 
erkannt, dass der Online-Handel immer 
mehr an Bedeutung zunimmt“, erklär t 
Burig. Dass der Wintersport eine Verschie-
bung der gesellschaftlichen Werte erlebt, 
hat auch Ziener erkannt. Schicke Autos, 
teure Handys und Party-Urlaub nehmen 
eine immer wichtigere Position im Leben 
der Menschen ein. Deshalb unterstützt das 
Unternehmen Initiativen, die die Jugend 
wieder auf den Ski und aufs Rad zurück-
bringen. „Auch in Zeiten des Klimawan-
dels sehen wir im Wintersport und im 
Sport allgemein lebenswerte Alternativen 
zum Alltag. Deshalb unterstützen wir den 
Breiten- und Wettkampfsport, vor allem im 
Jugendbereich“, resümiert Franz Ziener.
Davon profitiert auch der Allgäuer Skiver-
band, den die Firma als Sponsor unter-
stützt. Vielen Dank dafür!

 Dieter Haug

Bilder: Dieter Haug, Ziener

Produktion. Nachdem Franz Junior die 
Firma übernommen hatte, beschloss er, 
seine Produktion ebenfalls an den Platten-
see zu verlagern. Dies währte aber nur 
kurz, denn inzwischen hatte sich dieser 
Industriezweig nach Korea und Taiwan ver-
lagert. Auch Ziener folgte der Konkurrenz 
dorthin. Und nun ging es auch finanziell 
bergauf. Von Korea ging’s nach China, 
später nach Vietnam, Kambodscha und 
Indonesien, also dorthin, wo die Menschen 
noch bereit sind, die mühsame Handschuh-
herstellung zu erledigen. „Was sich nicht 
verändert hat, sind unsere Partner, mit 
denen wir seit mehr als 30 Jahren immer 
noch zusammenarbeiten“, erklär t der 
braungebrannte, rüstige Unternehmer. 
„Diese sind lediglich mitgewandert.“ Gro-
ßen Wert legt Ziener auf nachhaltige Pro-
duktion und faire Arbeitsbedingungen. 
Regelmäßige Kontrollbesuche bei den Fer-
tigungsbetrieben sowie der Schritt zu recy-
celten und wiederverwertbaren Materia-
lien sind Teil der Firmenstrategie. Partner 
und Co-Geschäf t s führer Frank Bur ig 
erklärt, dass für Ziener die Güte des Pro-
dukts sowie ein faires Preis-Leistungsver-

hältnis oberste Prämisse hat. „Wir setzen 
auf gute Qualität, bei den billigeren wie 
bei den 129 Euro teuren Handschuhen. 
Das Produkt soll nachhaltig, langlebig, 
aber auch bezahlbar bleiben.“ 
Wie kann man den Menschen Franz Ziener 
beschreiben? Der 67jährige Unternehmer 
ist verheiratet, hat zwei Kinder, treibt 
gerne Sport, geht im Winter Skifahren und 
Langlaufen, surft und radelt im Sommer 
und – man glaubt es kaum – arbeitet sehr 
gerne. „Dass ich das, was ich beruflich 
mache, auch privat erleben kann, macht 
mich glücklich. Wenn ich Ski fahre, ist dies 
gleichzeitig eine Inspiration für die Firma. 
Das nehme ich mit als praktischen Nutzen 
und ist keineswegs als Belastung zu ver-
stehen.“ Besser zu sein als die Konkurrenz, 
sich mit dem Produkt zu identifizieren, 
funktioniert nur, wenn man die Firmenphi-
losophie auch leben kann. Gute Produkte 
machen ihn stolz, über Fehler ärgert er 
sich.
Sein Co-Gesellschafter Frank Burig (50) ist 
seit mehr als 20 Jahren im Firmengeschäft. 
Frank wollte nach einer Banklehre nicht ins 
elterliche Sportgeschäft einsteigen. Seine 
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Freestyle

Vielzahl unterstützender Angebote wie etwa die Bereitstellung und Repara-
tur von Prothesen, Rollstühlen und behindertengerechten Fahrrädern sowie 
Beratungsangebote für Eltern und Angehörige.

Die Muttersprache nahezu aller Ruander ist die Bantusprache Kinyarwanda. 
Der Großteil der Einwohner (88 %) beherrscht ausschließlich diese Sprache. 
Die weiteren, offiziellen Amtssprachen sind Französisch und seit 1994 Eng-
lisch. Wie wirst du dich verständigen?

Noah | Wiriwe Stephan! Akamkuru iki? (Guten Tag Stephan, wie geht es 
dir?) Die Antwort müsste dann heißen: Amakuru ni meza! (Mir geht’s gut!) 
Wie du siehst, versuche ich schon die Sprache Kynirawanda zu lernen, wel-
che ich nämlich für mein Aufenthalt in Rwanda brauche. Es wird gerade im 
ruandischen Bildungswesen der Schwerpunkt von Französisch auf Englisch 
verlagert, Schulprüfungen und Unterricht finden beispielsweise in engli-
scher Sprache statt. Wobei aber nur die wenigsten ein gutes Englisch 
beherrschen. Das bedeutet für mich weiter, Kynirawanda zu lernen.

Die jüngere Geschichte von Ruanda ist vielen noch in Erinnerung: struktu-
relle Probleme, eine hohe Bevölkerungsdichte und Konflikte zwischen den 
Volksgruppen der Hutu und Tutsi – die 1994 im Völkermord an den Tutsi 
gipfelten. Der Völkermord hat geschätzt bis zu einer Million Menschen das 
Leben gekostet, was 8% der Bevölkerung entspricht. Das Land zählt zu den 
ärmsten in Afrika. Wie gehst du damit um, was war deine Motivation aus-
gerechnet in Ruanda dein soziales Jahr abzuleisten.

Noah | Durch die Abiturvorbereitung konnte ich an einigen Ski-Freestyle 
Europacups nicht starten. Meine Zielsetzung war es, nach erfolgreichem 
Abitur mich auf die Wintersaison optimal vorzubereiten und gleichzeitig ein 
soziales Jahr zu absolvieren. Nachdem mich die Thematik und Zielsetzun-
gen des Ubumwe Community Center faszinierte und für mich auch eine 
positive Herausforderung darstellte, musste ich mich an den Terminvorga-
ben des Projektes halten. Der Abflugtermin stand für den 29. September 
fest und ich habe mich von den Ski-Freestyle Verantwortlichen beurlauben 
lassen.   Ich habe mich bewusst für ein freiwilliges, soziales Jahr entschie-
den, da ich einen Beitrag zur Friedensförderung und zur sozialen Gerechtig-
keit und zur Völkerverständigung leisten möchte. Zudem kann ich in diesem 
Jahr meinen persönlichen Horizont erweitern, indem ich mich auf eine 
andere Kultur, ein fremdes Land und auf andere Menschen einlasse. Diese 
Erfahrungen möchte ich für meinen weiteren Lebensweg sammeln. Frie-
densförderung, soziale Gerechtigkeit und Völkerverständigung kann man 
effektiver vor Ort machen als nur theoretisch von Deutschland aus. Einmal 
wöchentlich hole ich mir beim Auswärtigen Amt, wo ich mich auch regist-
riert habe, die Informationen zur Sicherheitslage. Bei größeren Konflikten 
werde ich sofort informiert.   

Noah wie sagt man auf Wiedersehen in Kinyarwanda.

Noah | Also dann, Wiriwe Stephan! Das Wort bedeutet auch auf  
Wiedersehen.

Anm.: Weltwärts ist ein vom Bundesministerium für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung (BMZ) ins Leben gerufenes Freiwilligenpro-
gramm. Gebärdentaufe bedeutet, dass jeder ein Symbol für seinen Namen 
zugeschrieben bekommt.

Interviewer: Stephan Anlauf

Einsatz in Ruanda
Stell dir vor Du kannst nichts hören …

Schreiende Stille, so könnte die Atmosphäre beschrieben werden, als das 
Gespräch mit dem 19jährigen Ski-Freestyler Noah Bieber begann. Es waren 
vielleicht nur 30 Sekunden, mir ging es durch den Kopf: in der Zeit durch-
fahren die Ski-Freestyle Athleten eine 240 Meter lange Buckelpiste und 
absolvieren dabei Sprünge mit Saltos und Schrauben. Ich stelle mir vor, wie 
es ist, wenn nur Stille um einen ist. Nach der kurzen, stillen Pause begann 
Bieber mit seinen Händen die Gestikulation, klar und ruhig. Mit Gestikula-
tion bezeichnet man die nonverbale Kommunikation mit Gebärden, die 
aber auch von sprachlichen Äußerungen begleitet sein kann. Kommuniziert 
wird mit einer Kombination von Gestik, Körperhaltung, Gesichtsmimik und 
lautlos gesprochenen Wörtern. Diese einzelnen Elemente werden zu Sätzen 
und Satzfolgen kombiniert. 
Noah du hast mir gesagt oder besser gerade gezeigt, dass du nach Rwanda 
(dt. Ruanda) reisen wirst. Was machst du in Ruanda und für was benötigst 
du die Gebärdensprache, hat es was mit Inklusion zu tun? 

Noah | Ich habe mich dazu entschlossen, einen Freiwilligendienst anzutre-
ten. Deshalb werde ich 11 Monate lang im ostafrikanischen Rwanda sein. 
Genauer gesagt im Ubumwe Community Center in Gisenyi, die Stadt hat 
rund 84.000 Einwohner am nördlichen Ende des Kiwusees. Sie wurde in 
der deutschen Kolonialzeit gegründet. Eine Inklusion im Sinne der Vereinten 
Nationen findet im Ubumwe Community Center statt. Ubumwe bedeutet 
"Einheit" oder "Zusammensein". Im Ubumwe Community Center werden 
mehr als 500 Kinder und Erwachsene mit unterschiedlichen Beeinträchti-
gungen betreut, um sie in Gemeinschaft zu einem selbstbestimmten Leben 
zu befähigen. Die Betreuten sind in Werkstätten tätig, können an verschie-
denen Qualifizierungsmaßnahmen teilnehmen und auch eine Berufsausbil-
dung machen. Zusätzlich gibt es eine integrative Vor- und Grundschule. Das 
Zentrum bietet seinen Schülern eine Mahlzeit an, sie lernen lesen und 
schreiben und gehörlose Kinder und Familien lernen hier die Gebärdenspra-
che. Darüber hinaus gibt es ein umfassendes kulturelles Programm, eine 
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Freestyle-Zukunft aktiv gestalten

Zu den Grundelementen Schnee, Air, Wasser und Sand kamen in der 
Sommervorbereitung die Elemente: 
Holz, Beton und Stahl hinzu „Vom Betonieren, Schweißen, Holzbohlen 
verlegen bis hin zum Planen der Treppen und Kicker, am PC eigentlich 
habe ich das Wasserschanzen – Projekt überall unterstützt, wo ich hel-
fen konnte“, sagt Maximilian Straub aus Maria-Thann. Dabei halfen 
Freunde und Teamkollegen mit. Was auf dem ersten Blick wie die 
Beschreibung einer Lehre wirkt, stellt die Zusatzaktivitäten der jungen 
Freestyle Kader-Athleten des  Allgäuer Skiverbandes und des Bayeri-
schen Skiverbandes,-neben den üblichen Konditionstrainingseinheiten, 
wie sie es auch in den anderen alpinen Speed und Technik-Disziplin 
durchgeführt werden,- dar. Der 15jährige, der für den TSV Heimenkirch 
fährt und dem bayerischen Kader angehört, holte im Sommer den 
Vize-Europameister Titel im Sandskifahren ins Allgäu. „Am 1. August 
war es dann soweit. Ich steige als 2. auf die Rampe und habe die 
Schanze ausprobiert. Das war ein toller Moment. Seither bin ich unun-
terbrochen im Einsatz, entweder zum Schanzen oder zum Arbeiten. Bis 
die Schanze komplett fertiggestellt ist, dauert es jedoch noch bis zum 
nächsten Sommer“, erklärt Max seine Motivation, hunderte Stunden 
arbeitend in Hohenems zu verbringen und 
dabei seine knappe Freizeit als Kaderathlet zu 
opfern.  Zu Ostern gab es die Genehmigung 
zum Bau von vier Wasserschanzen im neuen 
Freestyle Zentrum Rheinauen Hohenems/
Altach, Vorarlberg. „Die Wasserschanzenan-
lage hilft lange „Trainingsreisen“ zu vermeiden. 
Bereits seit Jahren führen wir den Ski-Freestyle 
Sport im Allgäu nachhaltig aus und sehen uns 
als Vorreiter und Ideengeber für eine Ressour-
cen sparende Ausübung des Sports, wo andere 
Disziplinen noch über Nachhaltigkeit im Sport 
diskutieren. Wir haben kein Mammut-Budget, 
wie andere olympische Disziplinen, und müssen 
somit wirtschaftlich und effektiv mit den uns 
zur Verfügung gestellten Mittel umgehen - 
nachhaltig und effizient. Der Bau der Trainings-
anlage im Erholungszentrum Rheinauen bietet 
noch weitere Attraktionen und stellt neben der 
Trainingskooperation einen weiteren Baustein 
für eine erfolgreiche Nachwuchsarbeit dar. Wir 
trainieren nicht gegeneinander, sondern mitei-
nander und leben so auch die Europäische Idee 
und sorgen so aktiv für Völkerverständigung“, 
erklärt Werner Weber (Tiefenbach), Freesty-
le-Sportwart im Allgäuer Skiverband (ASV) und 
Freestyle Referent im Bayerischen Skiverband 
(BSV). Die olympische Disziplin Ski-Freestyle 
vereint Bayern und Österreich durch eine 
gemeinsame, zielführende Sportkooperation 
zwischen Vorarlberg und Allgäu. Nachdem die 

Vorarlberger ebenso wie die Allgäuer eine anpackende Mentalität 
haben, haben sie es angepackt. Kreativ und grenzüberschreitend, mit 
der Unterstützung der Europäischen Union. Gemeinschaftlich im Pro-
jekt (Evs28) „Ski-Freestyle vereint Vorarlberg und Allgäu“, bauen sie 
aktiv an ihrer olympischen Freestyle-Zukunft. Die Bayerischen und Vor-
arlberger Ski-Freestyle Kader trainieren zusammen und nutzen dabei 
das gegenseitige Knowhow ihrer Trainer. Ziel ist die Teilnahme an 
FIS-Rennen und Europacups sowie Weltcups, aber auch langfristig Teil-
nehmer*innen für Weltmeisterschaften und Olympia hervorzubringen. 
Im Rahmen des Projektes wurden im vergangenen Jahr zwei Europa-
cups erfolgreich durchgeführt. In diesem Winter sollen ebenfalls 
gemeinsam zwei Europacups folgen. Das Projekt Evs 28, läuft bereits 
seit Dezember 2017 und endet zum Jahresende, gefördert wird es durch 
das INTERREG Programm Österreich-Bayern 2014–2020. Somit wird 
derzeit nicht nur gemeinsam trainiert, es wird auch gemeinsam weiter 
an der Wasserschanze gebaut.

Bilder Bieber, Straub, Mayer, Müller
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Slopestyle Gold im Winter –  
Studium im Sommer   

Tobias Müller (23/FC Thalhofen) befindet sich in einer ähnlichen Situ-
ation wie Mayer, ist jedoch im Bereich Studium bereits einen Schritt 
weiter. „Da im Winter vergleichsweise wenig Zeit zum Studieren 
bleibt, ist im Sommer einiges nachzuholen. 

Deshalb ging es bei mir ohne Pause direkt von der Piste in die Universi-
tät und in die Sommervorbereitung. Heißt, vormittags Training im 
Olympiastützpunkt und nachmittags studieren. So konnte ich relativ 
früh diesen Sommer meine Bachelorarbeit abgeben und direkt mit dem 
Masterstudium beginnen“, sagt Tobias und ergänzt: „Ende des Semes-
ters war es dann doch Zeit für eine Pause, mit dem Auto und Freunden 
ging es in den Urlaub. Der erste Stopp war in Annecy zum Wandern und 
Gleitschirm fliegen. Weiter ging es nach Barcelona mit Wandertouren in 
den Pyrenäen, bevor es zum Wellenreiten an den Atlantik ging. Nach 
drei Wochen Krafttanken mit gutem Wetter und unzähligen sportlichen 
Aktivitäten ging es ausgeruht und fit zurück in den Alltag nach Deutsch-
land. Nun heißt es, sich auf den ersten Lehrgang am Stilfserjoch vorzu-
bereiten, um einen möglichst gelungenen Start in die Saison zu erwi-
schen.“

Danke! Dass die Ski-Freestyler des Allgäuer Skiverbandes (ASV) eine 
Top-Nachwuchsarbeit abliefern können, verdanken wir auch der Unter-
stützung unserer Partner, Helfer und Sponsoren.

Stefan Anlauf

Weltcup Protagonisten 

Ski-Freestyle • Slopestyle, Halfpipe, Big Air, Moguls

Spagat zwischen Schule und Sport/Finanzierung

Lena Mayer aus Fischen hatte eine erfolgreiche Wintersaison hinter 
sich. Zurücklehnen und ausruhen gibt es vorerst nicht. Die Termine der 
21jährigen für die Europa- und Weltcups in der Buckelpiste müssen mit 
den beruflichen Zielsetzungen koordiniert und synchronisiert werden. 
Nach einer zweijährigen abgeschlossenen Ausbildung zur Kinderpflege-
rin konnte Lena 2018 das Fachabitur an der BOS Kempten abschließen. 
Um intensiver trainieren zu können und kürzere Fahrtwege zu haben, 
bekam sie die Möglichkeit an der Fachoberschule (FOS) Sonthofen das 
fachgebundene und das allgemeine Abitur im Frühjahr 2019 abzu-
schließen. Bedingt durch Europacup- und zwei Weltcupeinsätze in 
Japan, kam es in der Vorbereitungsphase zum Abitur zu vielen Fehlta-
gen. „Durch eine umfangreiche Unterstützung des Sportinternats in 
Oberstdorf, wofür ich sehr dankbar bin, konnte ich die allgemeine 
Hochschulreife erwerben“, sagt Mayer. Neben den intensiven Trai-
ningseinheiten, mit Wasserschanze und Schneetraining stand letztlich 
im Terminkalender: „Arbeiten – Erzgruben/Burgberg“. Die Arbeit in 
den Erzgruben in Burgberg diente Mayer dazu, die Kosten für Trainer, 
Trainings- und die Wettkampfanreise, Quartier und Lift Tickets zu finan-
zieren. Im Bereich der Europacups müssen in den olympischen Ski-Free-
style Disziplinen Aerials, Moguls (Buckelpiste),- anders als in den ande-
ren alpinen Speed und Technikdisziplinen,- von den jungen Athleten, 
die überwiegend noch Schüler/Studentin sind selbst – die Unkosten von 
ihren Eltern oder Sponsoren aufgebracht werden. Zweimal am Tag ging 
es in die Erzgruben, wo Mayer je eine 2 1/2-stündige Führung durch die 
Erzgruben am Grünten machte. Vor und nach der Arbeit schloss sie 
noch Konditionstrainingseinheiten an. Mayer wird ein Studium zum 
Lehramt an der LMU München beginnen und absolviert zurzeit ein 
Praktikum in der Grundschule Fischen. Ende November geht es zum 
ersten Weltcup nach Ruka in Finnland und anschließend sind die Welt-
cups in China geplant.
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Kampfrichter

Eine Person, zwei Ämter

Bei der diesjährigen ASV Hauptversammlung standen u. a. die Positi-
onen des Kampfrichterobmanns Nordisch und Alpin wieder zur Wahl.

 Nach drei Jahren wollte Daniel Laber für das Amt des Kampfrichterob-
manns Alpin nicht mehr antreten. Die Nachfolgersuche erwies sich als 
sehr schwierig. Letztendlich übernahm ich, Christian Keller dieses Amt 
als Kampfrichterobmann Alpin zusätzlich zu dem Amt des Kampfrich-
terobmanns Nordisch. Dies war keine leichte Entscheidung für mich. 
Nachdem mir Unterstützung von mehreren Seiten zugesichert wurde, 
habe ich mich dafür entschieden. Daniel möchte ich auch auf diesem 
Wege ganz herzlich DANKE sagen für seine ausgezeichnete Arbeit. Bis 
zur ASV Kampfrichtertagung am 19.11.2019 um 19:00 Uhr im Gasthof 
Hirsch in Sulzberg gibt es einige Details noch zu klären bzw. abzustim-
men. Wissenswertes zum Ablauf und Organisation werde ich bei der 
Tagung vorbringen. Alle Interessenten/innen und Kampfrichter/innen 
sind jetzt schon zur Tagung ganz herzlich eingeladen.

Sichtweise eines Sprungrichters

Bei schlechter Wettervorhersage fand am 13. Juli 2019 in Füssen die 
Minitournee statt. 

Unter anderem waren insgesamt fünf Sprungrichter/innen aus Buchen-
berg, Isny, Leutkirch und Nesselwang vor Ort und bewerteten die ein-
zelnen Sprünge. Die Bilder sollen die Sicht der Sprungrichter von ihren 
Plätzen aus zeigen. Diese Sicht unterscheidet sich von der der Zuschauer, 
Trainer und natürlich der Athleten. Die Sprungrichter müssen von der 
Absprungkante am Schanzentisch bis zum Passieren der Sturzlinie den 
Sprung bewerten bzw. den ganzen Bewegungsablauf einsehen können. 
Bei der Bewertung gibt es eine Ausnahme. Der Artikel D431.1 besagt, 
ist die Schanze kleiner als K21, wird für den Flug nichts abgezogen, 
sondern nur für Landung und Ausfahren. Es ist beindruckend, mit wel-
chem Ehrgeiz die Kinder bei diesem Sport dabei sind. Dies spürt man 
richtig, wenn die Kinder die Schanze hinauflaufen und dann an uns 
Sprungrichtern vorbeifliegen. Gibt es ab und zu einen Sturz, kann man 
genauso den Ärger sowie bei einem Überflug die erhoben Faust sehen 
bzw. die Begeisterung der Athleten spüren. Das macht eine Minitournee 
so einzigartig. Ich, Christian Keller, will hiermit jeden ansprechen, sich 
von dieser Faszination selber zu überzeugen. Bis dahin verbleibe ich mit 
sportlichen Grüßen.

Christian Keller

Bilder: Keller
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Alles andere als ein Zwischenjahr

Auch wenn in der Saison 2019/20 im nordischen Skisport keine Welt-
meisterschaften oder Olympischen Spielen stattfinden, so ist es den-
noch alles andere als ein Zwischenjahr für die Skilangläufer des Stütz-
punkt Allgäu. 

Weniger als 16 Monate sind es nur noch hin, bis die Weltmeisterschaf-
ten „dahuim“ ausgetragen werden. Neben der übergeordneten Ziel-
stellung, den Abstand zur Weltspitze weiter zu verringern, geht es für 
unsere Spitzenathleten in dieser Saison nochmal darum, die letzten 
Erkenntnisse für eine optimale Vorbereitung auf den Tag X zu gewin-
nen. So streben Sportler und Trainer gleichermaßen das Erreichen der 
höchstmöglichen Form für den Zeitraum Ende Februar bis Anfang März 
an. Neben dem Heimweltcup am 25. und 26.01. steht vor allem auch 
die in Oberstdorf stattfindende Deutsche Meisterschaft vom 21.-23.02. 
ganz oben auf der Liste der priorisierten Wettkämpfe der Saison. Trotz 
parallel stattfindender Weltcups planen die verantwortlichen Trainer 
eine rege Teilnahme auch der nationalen Spitzenläufer und somit unse-
rer einheimischen Läufer an der deutschen Meisterschaft. Dies zeigt die 
Bedeutung der auf den neuen WM Strecken ausgetragenen nationalen 

Titelkämpfe. Für unsere Skilangläufer der Perspektivmannschaft findet 
in dieser Saison bereits die „kleine“ Heim WM (Junioren und U23-WM) 
in Oberwiesenthal vom 29.02. bis 07.03. statt. Nach einer Gold- und 
Bronzemedaille in den Staffelwettbewerben der vergangenen beiden 
Jahre soll in diesem Jahr auch das Einzelpodest angegriffen werden. 
Sowohl im Spitzen- wie auch im Nachwuchsbereich konnten unsere 
Athleten bisher eine weitestgehend planmäßige Vorbereitung absolvie-
ren. In den Sommer- und Herbstleistungsüberprüfungen konnten alle 
Athleten neue Bestwerte erreichen. Folglich steigt die Freude auf die 
bevorstehende Saison. In der verbleibenden Zeit bis zum Wettkampfein-
stieg stehen sowohl für die Weltcup- wie auch Perspektivmannschaft 
noch zwei längere Trainingskurse mit Schwerpunkt Skitraining auf dem 
Trainingsprogramm. Wir sehen uns hoffentlich zu den Wettkämpfen in 
Oberstdorf. Fiebert mit und drückt uns die Daumen!

Markus Hofmann und Stefan Dotzler

Bilder: Hofmann
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Langlauf
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Nordic Day 2020

Wintersport- und Spaßerlebnis für die ganze Familie  
am 16. Februar 2020

Auf den Spuren der Weltmeister im Langlaufzentrum Oberstdorf: Jung 
und Alt haben beim Nordic Day 2020 die Möglichkeit den Winter und 
nordischen Skisport hautnah zu erleben und können nach Herzenslust 
ausprobieren, mitmachen und testen. Die kompletten Einnahmen kom-
men ProSport, der Nachwuchsförderung im Allgäu und Kleinwalsertal, 
zugute. Ausführliche Informationen unter: www.audiarena.de oder 
www. oberstdorf.de/nordicweek 

Für den Nordic Day 2020 wird vom Skiclub 1906 Oberstdorf e. V., der 
Skisport- und Veranstaltungs GmbH und dem Allgäuer Anzeigeblatt 
wieder ein umfangreiches und kostenfreies Programmpaket geschnürt:

»» Materialtests und Vorträge
»» Kursangebote
»» Spiel und Spaß
»» Sparkassen-Talentiade
»» Nordic-Fun-Lauf
»» Tubing-Reifen
»» Attraktives Starterpaket

Talentiade-Termine 2019/2020
Die jeweiligen genauen Veranstaltungsorte sowie 
die Zeiten werden in der Presse und im Internet (asv-ski.de)
bekannt gegeben.

SV Hindelang 14.12.2019
SC Sonthofen 28.12.2019
SK Nesselwang 12.1.2020
SC Oberstaufen 18.1.2020
Balderschwang 26.1.2020
SC Oberstdorf 16.2.2020

Sparkassen-Talentiade  
geht ins achte Jahr

„Jetzt haben wir das zu unserem Ansinnen passende Format  
gefunden“, äußerte sich Sparkassenmitglied Josef Maierhofer. 

Nach dem Engagement beim ASV-Nordic Race wollte die Sparkasse 
Allgäu ihre Unterstützung für den Nordischen Bereich im ASV neu defi-
nieren und wurde fündig bei der Langlauf-Talentiade des ASV. Und so 
erfährt die ASV Talentiade unter dem neuen Namen „Sparkassen Talen-
tiade“ eine Fortsetzung. Neben den sechs Veranstaltungen sollen auch 
wieder die Schulen in den Genuss dieser Veranstaltungsreihe kommen. 
Vor oder nach dem eigentlichen Event, das immer am Wochenende 
stattfindet, können viele Schüler, entweder am letzten Schultag oder 
am ersten Wochentag nach der Veranstaltung, sich der Herausforde-
rung stellen, auf den schmalen Latten, im Diagonal- oder Skating Stil, 
Hindernisse zu überwinden, über Schanzen zu springen, Slalom zu lau-
fen oder sich einen Weg durch den Stangenwald zu bahnen. „Mich 
überrascht immer wieder, mit welcher Begeisterung die Kinder sich die-
ser Herausforderung stellen. Für mich ein Zeichen, das der landläufigen 
Meinung, Kinder wollen sich nicht anstrengen, widerspricht. Gerade 
deshalb, aber auch mit dem Willen, den Kindern Freude und Spaß am 
Winter und seinen Möglichkeiten aufzuzeigen, ist es ein Anliegen des 
Allgäuer Skiverbands, dass diese Veranstaltungsreihe erhalten bleibt“, 
erklärt Dieter Haug, Geschäftsführer des ASV und Organisator der 
Talentiade. Um den Buben und Mädchen die Anstrengung zu versüßen, 
erhalten alle Teilnehmenden vom Co-Sponsor Allgäuer Alpenwasser 
erfrischende Getränke, um das Mineralstoffdefizit wieder auszuglei-
chen sowie ein weiteres, kleines Präsent. Bedanken darf ich mich an 
dieser Stelle bei allen Partnern, die diese Breitensportaktion unterstüt-
zen: Sparkasse Allgäu, Allgäu Alpenwasser, Ziener, Geiger, Atomic und 
die Handwerkskammer Schwaben. Und so bleibt nur der Wunsch auf 
einen schneereichen Winter, damit die Sparkassen Talentiade eine 
erfolgreiche Fortsetzung erfahren kann.

Bilder und Text: Dieter Haug
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Die Interne 2019

Nachdem die interne Lehrteamschulung im letzten Jahr auf Grund von 
Schneemangels und Glatteis auf dem Gletscher ausgefallen ist, konn-
ten wir dieses Jahr wieder voll durchstarten. 

Laut Agenda war der Start des Programms für Freitagabend auf 21 Uhr 
angesetzt. Da die letzten aber erst gegen 22 Uhr eintrafen, wurde das 
Programm von Robert auf den nächsten Tag verschoben. Gute Taktik 
wie sich später herausstellte. Bei perfekten Bedingungen und mit etwas 
verschlafenen Gesichtern haben wir am Samstagvormittag nach der 
Sommerabstinenz wieder unsere optimale Position gesucht. Am Nach-
mittag sind wir noch die kurzen Radien gefahren. Nach dem Skifahren 
wurde die Zeit für die Einsatzplanung und Abstimmung Ski digital 
genutzt. Der Sonntag stand ganz im Fokus mittlere Radien und Abstim-
mung des Fortbildungsprogramms. Alle in allem war es ein tolles und 
gelungenes Wochenende. Vielen Dank an unsere 2 BLT Youngsters 
Mike und Bene für die geniale interne Schulung.

Neu im Programm-ASV Kindertrainer

In der kommenden Saison gibt es zum ersten Mal die Möglichkeit, sich 
zum ASV Kindertrainer fortzubilden. 

Dieser Lehrgang zielt auf Vereinstrainer, Übungsleiter und Eltern ab, die 
im Verein mit Kindern arbeiten und diese an den Rennlauf heranführen. 
Hierzu möchten wir eine Hilfestellung anbieten. Inhalte werden sein: 
Techniktraining-Basistechnik, Technik Video – Fehlererkennung und 
Maßnahmen, diese abzustellen, Technikübungen – z.B. Einfahrpro-
gramm, funktionelle Zusammenhänge, Kurssetzung im Bereich U6 – 
U12. Diese Inhalte werden von speziell dafür abgestimmten Ausbildern 
in verständlicher und einfacher Art und Weise vermittelt.

Alpin

Hallo Skisportfreunde,

die Skisaison 2019/20 ist für das ASV Lehrwesen schon im vollen 
Gange. Die ersten Lehrgänge wurden schon erfolgreich durchgeführt. 
Wir haben heuer wieder interessante Lehrgangsprogramme zusammen-
gestellt und, auf Nachfrage von verschiedenen Vereinen, bieten wir 
heuer erstmals einen Kindertrainer Lehrgang an. Jeder Übungsleiter 
sollte für seine Aufgabe im Verein einen passenden Lehrgang finden. 
Bei den Vereinsfortbildungen haben wir heuer Slot-Buchungen angebo-
ten, um den Vereinen eine Planungssicherheit zu geben. Hier werden 
wir in der nächsten Saison neue Wege gehen müssen, da wir als Team 
die Anforderungen nicht mehr stemmen können. Als größtes Projekt 
wurde am Ende der letzten Saison an unserem neuen Homepage Auf-
tritt gearbeitet. Auch am Anmeldeverfahren ändert sich einiges, hier 
wollen wir zwischen den Schnittstellen ASV und BSV noch effizienter 
werden. Beide Verbände greifen auf die gleiche Datenstruktur zu und 
daher ist eine korrekte Anmeldung sehr wichtig. Alle Infos zu unseren 
Lehrgangsangeboten, zu den Ausbildungs- und Fortbildungslehrgän-
gen findet man unter www.asv-lehrwesen.de. In eigener Sache, wenn 
F-Lizenzen oder DSV Verlängerungen anstehen, sollte man diese zeit-
lich nicht auf den letzten „Drücker“ angehen. Bei der F-Lizenz hat man 
ein Zeitfester von vier Jahren. Im Allgemeinen bieten sich für Verlänge-
rungen die Frühjahrslehrgänge besonders an. Die Ausweise können 
über die Sommermonate von den Verbänden DSV und BLSV ohne Ter-
mindruck ausgestellt werden. So können mit der DSV Card div. Ver-
günstigungen in Anspruch genommen werden und mit einer schon ver-
längerten F-Lizenz freuen sich die Verantwortlichen des Vereines. In 
diesem Sinne wünsche ich Euch einen schönen und erfolgreichen Ski-
winter.

Robert Kleebauer

Lehrwesen
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Skigymnastiklehrgang 2019  
in Ottobeuren

Bei bestem Wetter und top Bedingungen fand am 29.9.2019 fand wieder der Skigymnastiklehrgang in der Sportwelt Ottobeuren statt. 

Nach dem gemeinsamen Aufwärmen wurden die Teilnehmer in sechs Gruppen aufgeteilt. Stationsweise durchliefen alle folgenden Stationen:  
Penalty-Box Training, Hindernisturnen für Kinder, „Die Turnhalle als Geräterraum“, Pezziballtraining, Ausdauertraining. Lehrgangsleiter Johannes 
Deiner hatte, wie gewohnt, wieder ein tolles Programm zusammengestellt. Das motivierte Ausbilderteam bestand aus Christine Endres, Gabi Schaller, 
Johannes Lang, Martin Ebner und Bene Kirchbichler. Besonderer Dank gilt natürlich wieder der Sportwelt für die tolle Unterstützung.

Stefan Busl

Bilder: Lehrwesen

Homepage im neuen Gewand
Das ASV-Lehrwesen hat sich für Euch frisch gemacht und über den Sommer eine neue Homepage erstellt. 

Nicht nur die Optik ist schon wieder voll auf Winter ausgelegt, vor allem haben wir neben sehr übersichtlichen Seiten  
den Anmeldeprozess für Euch vereinfacht.

Das Wichtigste hier im Überblick:
»» Alle Bestätigungen und Rechnungen bekommt ihr ab sofort digital per E-Mail als PDF.
»» Die Bezahlung aller Lehrgänge erfolgt, wie in der Vergangenheit, bargeldlos per “Sofortüberweisung”.
»» Die Zahlung kann mit dem eigenen Bankkonto erfolgen oder wahlweise durch den Verein durchgeführt werden.
»» Für die Verlängerung von Lizenzen werden die Daten mit erfolgreicher Absolvierung eines Lehrganges sofort auch beim BSV aktualisiert 

und somit Wartezeiten stark minimiert.
»» Für alle Ausbildungslehrgänge werden die kompletten Unterlagen digital in Deinem persönlichen Profil gesammelt.

Die Seite funktioniert mit allen gängigen Browsern.



Bewirb 
dich!
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Nordisch – BSV Landeslehrteam  
Nordic Stützpunkt West

Auf geht’s in die neue Saison ...  
Trainer werden ist nicht schwer - pack’s an!

Ein hochmotiviertes Stützpunktteam des BSV Landeslehrteams Nordic, 
einschließlich einer Bundesausbilderin des DSV, führt Dich auch in die-
ser kommenden Saison wieder durch die Ausbildung zum Übungsleiter 
Skilanglauf/Nordic (DOSB-Lizenz Trainer C Breitensport)! Unsere Aus-
bildung bietet die Grundlage für eine ganzjährige Tätigkeit im Verein, 
die angesichts der klimatischen Bedingungen und Veränderungen 
immer gefragter ist. Die Ausbildung zum Übungsleiter umfasst einen 
Vorbereitungslehrgang Klassik/Skating (2 Tage), einen Klassik- sowie 
einen Skating-Schneelehrgang (je 2 Tage), einen Sommerlehrgang auf 
Inline Skates und Rollskiern (2 Tage) und einen Prüfungslehrgang  
(2 Tage). Das erwartet Dich - kurz und knapp: mit moderner Methodik 
kurzweilig und vielseitig Lehren lernen; mit fundiertem Wissen beglei-
tete alters- und könnensangepasste Inhalte rund ums Skilanglauf 
(technik)-Lernen, Technikverbessern und Sommertraining; ergänzende 
Theorie zum Trainerwissen. Unsere Nordic-Ausbildung bietet viele Vor-
teile für Übungsleiter und den Verein selbst: 
Der Übungsleiter ist durch seine Lizenz über den Verein abgesichert und 
auch der Verein ist mit lizensierten ÜL besser abgesichert.
Durch ein besonderes Punktesystem bekommt der Verein für jeden 
Übungsleiter vom Kultusministerium finanzielle Zuschüsse, für jeden 
Instructor sogar erhöhte Zuschüsse.

Ein Highlight im Winter ist für viele seit Jahren unsere zweitägige 
Übungsleiter-Fortbildung in Balderschwang, die mit unterschiedlichen 
Themen neue Ideen und aktuelle Entwicklungen im Langlauf-Lehrwe-
sen genauso betont wie den lebendigen Austausch zwischen den Teil-
nehmern. Ganz nebenbei verlängert man hierbei seine ÜL-Lizenz. Alle 
Ausbildungslehrgänge können auch zur Verlängerung der ÜL-Lizenz 
besucht werden. �
� Christian Schiebel

Wir freuen uns auf Dich! - Melde Dich zur 			 
Ausbildung an unter 
www.bsv-ski.de/aus-und-fortbildung/nordic/

Termine 2019/20:
Übungsleiter Fortbildung: 
14.-15.12.2019 (Balderschwang)
Ausbildung zum Trainer C Breitensport Nordisch:
- �LG2 Schneelehrgang Klassik/Skating:  

11.-12.01.2020 (Gunzesried)
- LG3 Schneelehrgang Klassik: 01.-02.02.2020 (Gunzesried)
- LG4 Schneelehrgang Skating: 15.-16.02.2020 (Gunzesried)
- �LG5 Prüfungslehrgang Klassik/Skating:  

07.-08.03.2020 (Gunzesried)
- LG1 Inline-/Rollski-LG: 09.-10.05.2020 (Wildpoldsried)
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SIO Welcome Day
Das Skiinternat Oberstdorf begrüßte zum Schuljahr 2019/20 18 neue 
Athleten.

An den alljährlichen „Welcome Days“ wurden allen neuen Internatlern 
an zwei Tagen der Ort Oberstdorf, das Internat und seine Mitarbeiter 
vorgestellt. Am Sonntagvormittag startete die Gruppe in Richtung Orts-
kern, um alle wichtigen Plätze, wie Bahnhof, Schule oder Kurpark ken-
nen zu lernen. Der ganze Weg konnte, dank Unterstützung, auf den 
Oytalrollern zurückgelegt werden, was den Spaßfaktor gleich mal mul-
tiplizierte. Am Nachmittag gab‘s für die „Neuen“ eine Internatsführung 
mit allem Wichtigen über ihr neues Zuhause auf Zeit. Am folgenden 
Montag ging es sportlich weiter, denn es ging zum Eislaufen in das 
benachbarte Eissportzentrum. Passend zum Mittagessen bekamen 
neue Athleten noch eine informative Ernährungsberatung von Claudia 
Osterkamp-Baerens, die extra vom OSP Bayern aus München angereist 
war. Ein gemütlicher Gemeinschaftsabend mit allen Schülern komplet-
tierte zwei aufregende „Welcome Days“.

Bilder: SIO

Die Rekordsaison kann beginnen
Ein erfolgreiches Jahr 2018/2019 geht langsam zu Ende. 44 neue 
SIO-Athleten starten in die kommende Wintersaison. 

Mit 18 Neuaufnahmen ist das eine Rekordsaison für das Skiinternat 
Oberstdorf. Sechs verschiedene Disziplinen und eine Altersspanne von 
14 bis 20 Jahren bedeuten für alle Mitarbeiter: Vollgas geben. Wir sind 
bereit und möchten allen ideale Rahmenbedingungen geben. Mit 
neuen Konzepten, neuen Mitarbeitern und einer „Open Kitchen“ (siehe 
Artikel) wollen wir weiterhin innovativ vorangehen. Die Nordischen Ski-
weltmeisterschaften 2021 werden für unsere Internatler wohl noch zu 
früh sein, aber für den ein oder anderen Ehemaligen stehen die Chan-
cen gut. Für uns alle gilt es, wie schon 2004/2005, den Schwung der 
„Vor-WM“ zu nutzen und das Allgäu wieder zum Wintermärchen und 
den Sport noch attraktiver zu machen!

Infotag am Skiinternat Oberstdorf

Am Freitag, den 5. April 2019, fand unser jährlicher Info-Tag im  
Skiinternat Oberstdorf statt. 

In diesem Rahmen durften wir 90 interessierte Eltern und Sportler vor 
Ort begrüßen. Viele junge Athleten kamen mit ihren Angehörigen, um 
sich persönlich ein Bild vom Leben im Internat und den unterschiedli-
chen Ausbildungsmöglichkeiten in Oberstdorf zu verschaffen. Neben 
einem Einführungsvortrag vom Internats- und Stützpunktleiter Florian 
Kuiper stellten sich die verschiedenen Schulzweige vor, um einen Aus-
bildungseinblick zu ermöglichen. Auch einige Trainer aus den unter-
schiedlichen Wintersportarten standen mit Rat und Tat zur Verfügung. 
Unsere derzeitigen Internatsbewohner führten die Gäste durch das 
Internat und gemeinsam mit den Pädagogen beantworteten sie unzäh-
lige Fragen rund um das Leben im Internat. Für das leibliche Wohl sorg-
ten die Mitarbeiter unserer Küche. Eine runde Veranstaltung, dank der 
grandiosen Resonanz ein klarer Fingerzeig in Richtung Oberstdorf.

SIO-Bote
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Neuer Wasser-Sponsor –  
Sieber Quelle aus Weiler

„Wir freuen uns sehr über diese Partnerschaft“, betont Herbert Zinth, 
Geschäftsführer des in Weiler ansässigen Mineralbrunnens, noch 
einer der wenigen mittelständischen Familienbetriebe dieser Branche. 

Dabei steht besonders das Mineralwasser im Blickpunkt. Dieses wird 
aus einer Tiefe von 160 Metern aus einem der traditionsreichsten Mine-
ralbrunnen im Allgäu gewonnen. „Viel wichtiger ist aber, dass die gro-
ßen und kleinen Sportlerinnen und Sportler nun mit einem Mineralwas-
ser versorgt werden, das die beim Sport verlorenen Mineralien und 
Spurenelemente wieder schnell zuführt und so die Mangelerscheinun-
gen, wie Unwohlsein, Wadenkrämpfe und andere Muskelbeschwerden, 
gar nicht erst zulässt“, so Florian Kuiper, Geschäftsführer des Skiinter-
nates Oberstdorf. Schon mit zweieinhalb Liter Siebers Mineralwasser 
kann man die tägliche Flüssigkeitszufuhr ganz ohne Kalorien auf eine 
gesunde Art abdecken. Siebers Quelle und das Skiinternat Oberstdorf 
freuen sich auf eine erfolgreiche Zusammenarbeit gemäß dem Motto 
„Wer fit sein will, trinkt Siebers!“

7.000 Euro – Sparkasse Allgäu fördert 
erneut den Ski-Nachwuchs

Die Arbeit mit dem sportlichen Nachwuchs ist in Oberstdorf ein  
zentrales Thema, und die Schar der Helfer wächst stetig an. 

Im Rahmen der Sportförderung übergab nun die Sparkasse Allgäu 
7.000 Euro an das Skiinternat Oberstdorf. Die finanziellen Mittel, bereit-
gestellt vom Deutschen Sparkassen- und Giroverband (DSGV), werden 
zur ständigen Optimierung der Betreuung der Skiinternats-Sportler im 
schulischen und sportlichen Bereich der Eliteschule verwendet. Die 
symbolische Übergabe fand diesmal in luftiger Höhe auf der Skiflug-
schanze in Oberstdorf statt. Christian Böck, Leiter für den Marktbereich 
Sonthofen, sagt, dass die Eliteschule des Sports am Bundesstützpunkt 
Oberstdorf für die jungen Nachwuchs-Athleten eine wichtige Sache sei. 
„Dank der optimalen Rundum-Betreuung kommt neben dem Sport 
auch die Schule und damit die Zukunft der jungen Leute nicht zu kurz. 
Wir unterstützen dieses erfolgreiche Projekt sehr gerne.“ Florian Kuiper, 
Geschäftsführer des Skiinternates Oberstdorf, ist sehr froh über die 
beachtliche finanzielle Unterstützung: „Wir sind darauf angewiesen, 
dass unsere Freunde und Förderer bei unserer Arbeit mit dem Nach-
wuchs uns den Rücken stärken und mit dazu beitragen, dass wir die 
jungen Athletinnen und Athleten weiterhin in angemessener Form 
betreuen und fördern können.“
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Neue Küchen braucht das Land

„Open Kitchen“ -Projekt ein voller Erfolg

Neue Ideen sind im Umgang mit jungen Sportlern ein wichtiger Erfolgsfaktor. Also 
dachte sich das Skiinternat Oberstdorf, an welchen Schrauben können wir noch drehen. 
Das Thema Ernährung ist bei sechs Disziplinen sicher eine zentrale Angelegenheit. So 
kam es, dass man nach gründlicher Planungsphase direkt zur Tat schritt und das Projekt 
„Open Kitchen“ in Angriff nahm. Herausgekommen ist eine moderne Kochlösung für 
alle Internatssportler, die als Ergänzung zu dem bestehenden Essensangebot gelten soll. 
Neben dem Ernährungsaspekt ist die pädagogische Wirkung ein schöner Nebeneffekt 
und hebt das Skiinternat Oberstdorf von anderen Internaten in Deutschland ab. 

Verabschiedungskultur wiederbelebt 

So sehr man sich über die „Neuen“ freut, umso stolzer ist man, wenn man die „Alten“ 
mit gutem Gewissen in einen neuen Lebensabschnitt, ohne Skiinternat, verabschieden 
kann. Gingen die Schüler in den letzten Jahren, mehr oder weniger offiziell, einfach ihrer 
Wege, hat man es in diesem Jahr geschafft, den „Alten“ einen würdigen Rahmen zu 
schaffen. Einige von ihnen gehen als Profisportler zu den Behörden oder studieren, 
andere machen eine Ausbildung – „entlassen“ werden jedoch alle mit einem guten 
Gefühl – bereit für die Zukunft.

Florian Kuiper



Traditioneller Auftakt  
der Skispringer bei der  
Vierschanzentournee in Oberstdorf
Auftakt der 68. Vierschanzentournee am 28./29.12.2019 in der Audi 
Arena Oberstdorf

Über 40.000 Zuschauer werden kurz vor dem Jahreswechsel wieder vor 
Ort in der Audi Arena mitfiebern beim Auftakt der 68. Vierschanzen-
tournee. Am 28. und 29. Dezember 2019 beginnt die prestigeträch-
tigste Skisprungserie der Welt traditionell in Oberstdorf. Weiter geht es 
am 31.12.2019 / 01.01.2020 in Garmisch-Partenkirchen, 03. / 
04.01.2020 in Innsbruck und 05. / 06.01.2020 in Bischofshofen. Nach 
dem überlegenen Gesamtsieg von Ryoyu Kobayashi (JPN) im vergange-
nen Winter, der sich mit Siegen in allen vier Orten auf eine Stufe mit 
Sven Hannawald und Kamil Stoch (POL) gestellt hat, wird er der Mann 
sein, den es zu schlagen gilt. Einfach wird es für ihn nicht werden, gibt 
es doch eine große Anzahl an weiteren Springern, die allesamt für den 
Gesamtsieg in Frage kommen. Eine Überraschung ist aber bei der Vier-
schanzentournee nicht ausgeschlossen, das weiß auch der Generalse-
kretär des Oberstdorfer Auftaktspringens, Florian Stern: „Wir freuen 
uns wieder auf ein spannendes Skispringen mit toller Stimmung im Sta-
dion für die weltbesten Athleten, und sind gespannt, ob sich einer der 
Favoriten am Ende wirklich durchsetzen kann.“
Tickets erhalten Sie unter www.vierschanzentournee.com 
oder unter der Ticket-Hotline 08222 8090 350.
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Zeitplan 

Freitag, 27.12.2019
19:00 Uhr Offizielle Eröffnung im Nordic Park
Samstag, 28.12.2019
14:30 Uhr Offizielles Training HS 137
16:30 Uhr Qualifikation HS 137
20:00 Uhr Rahmenprogramm mit Live-Musik im Nordic Park
Sonntag, 29.12.2019
16:00 Uhr Probedurchgang HS 137 (50 Teilnehmer)
17:30 Uhr 1. Wertungsdurchgang HS 137 (50 Teilnehmer)
anschließend Finaldurchgang (30 Teilnehmer)
anschließend Siegerehrung im Stadion
20:00 Uhr Rahmenprogramm mit Live-Musik im Nordic Park

Änderungen des Zeitplans vorbehalten!

Skisprung
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Weltcups Nordische Kombination und 
Langlauf versprechen viel Spannung 

Das Nordic Weekend von 24. – 26. Januar 2020 ist auch gleichzeitig 
der Testbewerb für die FIS Nordische Ski WM 2021

Nach mehreren Jahren Pause werden im kommenden Winter erstmals 
die Nordischen Kombinierer wieder ein Weltcup-Wochenende in 
Oberstdorf austragen. Das freut vor allem die Oberstdorfer Vorzeige-
athleten Johannes Rydzek und Vinzenz Geiger, die vor ihrer Haustüre 
auf besonders viel Unterstützung hoffen dürfen in einem Team- und 
einem Einzelbewerb. Am selben Wochenende werden auch die welt-
besten Langläuferinnen und Langläufer in einem Skiathlon und einem 
Sprint-Bewerb die neuen Strecken für die Nordische Ski WM im Ried 
unter die Lupe nehmen.   
Generalsekretär Florian Stern freut sich ebenfalls auf das sportliche 
Wochenende: „Die Vorfreude auf das Nordic Weekend und den nur 
eine Woche später stattfindenden Skisprung-Weltcup der Damen ist 
sehr groß, sind es für uns und unser großes Helferteam auch wichtige 
Testveranstaltungen im Hinblick auf die Nordische Ski WM 2021.“

Zeitplan FIS Weltcup  
Nordische Kombination: 
Freitag, 24.01.2020
09:00 Uhr Offizielles Training HS 137
11:00 Uhr Provisorischer Wettkampfdurchgang HS 137
Samstag, 25.01.2020: Team-Bewerb
08:00 Uhr Probedurchgang HS 137
09:00 Uhr Wettkampfdurchgang HS 137
13:55 Uhr Laufbewerb 4x5km Langlaufstadion Ried
anschl. Siegerehrung im Stadion 
Sonntag, 26.01.2020: Einzelbewerb
09:45 Uhr Probedurchgang HS 137
10:45 Uhr Wettkampfdurchgang HS 137
14:10 Uhr Laufbewerb 10km Langlaufstadion Ried
anschl. Siegerehrung im Stadion 
Zeitplan FIS Weltcup Langlauf
Samstag, 25.01.2020: Skiathlon
10:00 Uhr Skiathlon Damen 
anschl. Siegerehrung im Stadion
12:00 Uhr Skiathlon Herren 
anschl. Siegerehrung im Stadion
Sonntag, 26.01.2020: Sprint klassisch 
09:15 Uhr Qualifikation Damen (1,4km) /Herren (1,6km)
11:45 Uhr Sprint Finals Damen/Herren 
anschl. Siegerehrung im Stadion

Änderungen der Zeitpläne vorbehalten. 

Weitere Informationen zum FIS Weltcup Nordische 
Kombination unter www.nordic-oberstdorf.de
Weitere Informationen zum FIS Weltcup Langlauf 
unter www.langlauf-oberstdorf.de
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FIS Weltcup Skispringen Damen

Weltcup von der Großschanze vom 31. Januar bis 02. Februar 2020

Auch im Vor-WM Winter bilden die Skisprung-Damen den Abschluss 
der Oberstdorfer Weltcup-Saison. Mit einem Doppel-Weltcup von der 
Großschanze HS 137 der Audi Arena wird es noch mal spannend auf 
der Schanze. Vor allem Lokalmatadorin Katharina Althaus möchte end-
lich ganz oben auf dem Podest stehen und vor heimischem Publikum 
einen Tagessieg einfahren. Einfach wird es jedoch auch dieses Jahr 
nicht mit zahlreicher internationaler Konkurrenz, die den Deutschen 
Damen den Sieg streitig machen wollen.  

Zeitplan 
Freitag, 31.01.2020
14:00 Uhr Offizielles Training HS 137
15:30 Uhr Qualifikation HS 137
Samstag, 01.02.2020
14:00 Uhr Probedurchgang HS 137
15:30 Uhr 1. Wertungsdurchgang HS 137
anschl. Finaldurchgang 
anschl.	 Siegerehrung im Stadion
Sonntag, 02.02.2020
13:45 Uhr Qualifikation HS 137 
15:30 Uhr 1. Wertungsdurchgang HS 137
anschl. Finaldurchgang 
anschl. Siegerehrung im Stadion

Änderungen des Zeitplans vorbehalten. 

Weitere Informationen zu der Veranstaltung finden 
Sie unter www.skispringen-damen.de oder unter der 
Info-Hotline 0 83 22 / 80 90 300.
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34. Löffler Minitournee

Am Samstag, den 13.7.2019, führte der Skiklub Nesselwang mittler-
weile schon zum dritten Mal die Löffler Minitournee durch.

 Trotz schlechter Wettervorhersage und Starkregen bei der Anreise 
konnte der Wettbewerb bei besten äußeren Bedingungen mit etwas 
Sonnenschein termingerecht über die Bühne gehen. Unter der Regie 
des erfahrenen Rennleiters Franz Keller begann der Tag mit einem Trai-
ningsspringen, zwei Wertungssprüngen auf der K20 Schanze und 
einem anschließenden Crosslauf. Für die jüngsten Teilnehmer gab es 
noch ein sogenanntes Bockspringen. Den weitesten Sprung erzielte 
Jonathan Munte, der für den SC Oberstdorf startet. Er kam bei jedem 
Wertungssprung auf den K-Punkt von 20 Metern. Bei der Siegerehrung 
gab es für alle Teilnehme eine Medaille und ein kleines Geschenk des 
Skiklubs Nesselwang. Weiter geht es in dieser Serie in Buchenberg und 
Isny am 5.10 bzw.26.10. Weitere Ergebnisse finden sie unter Skiklub 
Nesselwang und ASV.

Bericht Skisprung Herren und Jugend
Karl Geiger vom SC Oberstdorf startete stark in den Sommer. 

Waren es mit dem Start in Wisla im Sommer-Grand-Prix noch die Plätze 11 
und 6, konnte er nach einem weiteren 6. Platz in Hinterzarten sich am Fol-
getag sogar über den Gewinn des Wettkampfes freuen. Mit Philipp Rai-
mund startete ein weiterer Sportler des SC Oberstdorf diesen Sommer über 
im Continental-Cup und errang zwei Podestplätze, mit Rang 3 in Wisla und 
mit einem 2. Platz im norwegischen Lillehammer. Gegen Ende des Som-
mers durfte er einen Startplatz beim Sommer-Grand-Prix in Klingenthal in 
der Nationalen Gruppe in Anspruch nehmen. Im Wettkampf-System des 
FIS-Cups starteten im Sommer gleich drei Sportler vom Stützpunkt. Mit Tim 
Fuchs (SC Degenfeld), Adrian Sell (SV Meßstetten) und Eric Fuchs (SC 
Oberstdorf) gingen alle drei Sportler auf Punktejagd. Tim Fuchs nutzte 
seine Chance im FIS-Cup und konnte durch seinen Sieg im koreanischen 
Pyeong Chang die Quote für den Continental-Cup halten und sicherte sich 
so die Einsätze in Stams und in Klingenthal im Continental-Cup. Mit einem 
weiteren 5. Platz in Rasnov machte er erneut auf sich aufmerksam. In der 
Jugend entwickelte sich Eric Fuchs vom SC Oberstdorf gut und konnte sei-
nen ersten Start im Continental-Cup im tschechischen Frenstat verzeichnen. 
Zuvor qualifizierte er sich über den FIS-Cup im polnischen Szczyrk für den 
Start im Continental-Cup. Eine Verletzung warf ihn leicht zurück, er verzich-
tete auf einen Start im slowenischen Ljubno. Nachdem er wieder fit war, 
startete er beim Alpencup in Predazzo, war jedoch knapp außerhalb den 
Punkterängen. Hier gilt es, über die verbleibenden Sommerwochen noch-
mals am Feinschliff zu arbeiten, als gute Voraussetzung für die Winterwett-
kämpfe. Von den jüngeren Sportlern innerhalb der Trainingsgruppe konnte 
sich zwar für den Alpencup noch keiner qualifizieren, jedoch ist auch hier 
eine gute Leistungsentwicklung klar ersichtlich. Durch den Umbau in der 
Audi-Arena waren die Teams von Peter Rohwein und Christian Raimund 
gezwungen, viel im benachbarten Tirol und Vorarlberg zu springen. Hier 
freut man sich bereits, wenn mit der HS 106 direkt nach der Tournee wieder 
eine Trainingsschanze vor Ort zur Verfügung steht.

Aufteilung Trainingsgruppen:

Skisprung Herren / Junioren:  
Philipp Raimund, Tim Fuchs, Adrian Sell
Skisprung Junioren / Jugend:  
Eric Fuchs, Tobias König, Maximilian Jäger (alle SC Oberstdorf), Patrick 
Svinger (SC Partenkirchen), Aeneas Frisch (WSV Isny)
Skisprung Schüler S 14/15:  
Tobias Schmid und Alex Reiter (beide SC Oberstdorf)

Wir bedanken uns für die gute Zusammenarbeit mit Florian Kuiper, den 
Schulen und Arbeitgebern der Sportler und den Trainerteams der Kin-
der und Schülergruppen, sowie allen Funktionären.

Christian Raimund

Bilder: Dominik Berchtold, Jens Körner



Recap Saison 19/20 und Ausblick 

Weltmeisterin Selina Jörg aus Sonthofen!

Im Parallelriesenslalom von Park City stürmte die Allgäuerin Selina Jörg 
bei widrigen Wetterbedingungen eindrucksvoll zum Weltmeistertitel 
und bescherte so Snowboard Germany sechs Jahre nach Isabella 
Laböck (PGS) das zweite Gold bei einer Weltmeisterschaft!

Selina WMNeue Snowboarder und Trainer am SIO

What’s new am SIO? 

Vier neue Bundekaderathleten leben und trainieren ab September am 
Skiinternat in Oberstdorf. 

Von links nach rechts: Leon Ulbricht, Malte Riedel, Silas Böhler, Benja-
min Baumann sowie der ebenfalls neue Trainer Benedikt Reiser.
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Snowboard
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What was happening down under?
Die SBX Weltcup- und Europacup Mannschaft von SNBGER reiste die-
sen Sommer einmal um die halbe Welt, um in Australien mit der 
Schneevorbereitung zu beginnen. Ein perfektes internationales Trai-
ningscamp stellte Sportler und Trainer zufrieden – inklusive einiger 
Podien im Rahmen der Australien Nations Cup Rennen am Mt. Hotham
(Bilder: Umito Kirchwehm vom SIO, early bird Training)

Ausblick Snowboard Saison 2019/2020
Auch dieses Jahr finden im Allgäu wieder jede Menge Snowboardevents statt – allen voran geht die SBxTrophy, die Nachwuchstrennserie für alle Snow-
boardcrosser bzw. die die es noch werden wollen, in ihr neuntes Jahr. Aber auch die Junior Freestyle Tour macht im Snowpark Nesselwang halt!



Die Allgäuer Athleten  
sind weiterhin an Board

Gleichzeitig blicken die Verantwortlichen rund um Telemark Chef Chris 
Leicht mit Freude auf die kommende Saison.

Alle Allgäuer Athleten haben sich entschlossen dem Telemark Leis-
tungssport für die kommende Saison weiter treu zu bleiben, einige 
haben sich zudem bereits für den nächsten WM-Zyklus entschieden 
und wollen somit alles dafür tun, um bei der WM 2021 im schweizeri-
schen Mürren auf die Jagd nach Medaillen zu gehen.

Neue Saison, neuer Trainer,  
neuer Schwung

Mit den Trojers im Trainer- und Betreuerteam geht eine erfolgreiche 
Ära zu Ende. 

So war nicht nur Fritz Trojer über eine Dekade der verantwortliche 
Coach der Mannschaft, sondern auch sein Bruder Toni war als Athlet 
und Betreuer, sein Vater Klaus als Busfahrer und „Team-Papa“ ständig 
involviert. Doch wie es im Leben ist: Alles geht einmal zu Ende. Die DSV 
Verantwortlichen und alle Athleten möchten sich abschließend noch 
einmal für die gemeinsamen Jahre und für den großartigen Einsatz 
herzlich bedanken. Wir wünschen den Trojers für die Zukunft alles 
erdenklich Gute.

Neuer Trainer im Telemark Team

Das Team ist mehr als glücklich, mit Moritz Hamberger als neuem 
Coach in die Vorbereitung zu starten. 

Der Laupheimer kennt sich in der Telemark-Szene bereits bestens aus 
und bringt als ehemaliger Athlet gleichzeitig Erfahrung aus dem Leis-
tungssport mit. Ergänzend kommt seine Expertise als ausgebildeter 
Trainer und ausgebildeter Skilehrer im DSV und DSLV dazu. Moritz 
Hamberger möchte selbstverständlich an die Erfolge seines Vorgängers 
anknüpfen und so wurden bei den ersten Schneeeinheiten die Weichen 
bereits gestellt und die Ziele im Team besprochen.

Telemark
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Tom Orlovius
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Die Allgäuer Athleten für Deutschland

Die amtierende Weltmeisterin im Parallelsprint Johanna Holzmann 
(Oberstdorf) hat es sich zum Ziel gemacht, in allen drei Disziplinen 
(Sprint, Parallel Sprint und Classic) einen Weltcupsieg einzufahren und 
will damit den Gesamtweltcup angreifen, den sie 2018 schon einmal 
gewinnen konnte. 

Thomas Orlovius (Sonthofen) kämpft mit der Herausforderung, die 
Balance zwischen Telemark und Medizinstudium zu halten, aber er will 
unbedingt an die zwei Top Ten Ergebnisse der WM anknüpfen und sich 
stetig weiter verbessern. Leo Müller (Unterjoch) erhofft sich, den positi-
ven Schwung der letztjährigen WM mitzunehmen und sich endgültig in 
den Top Ten zu etablieren. Wieder voll konkurrenzfähig auftreten und 
konstant vorne mitfahren ist das Ziel von Benedikt Holzmann (Oberst-
dorf), dann müsste auch der längst überfällige Weltcupsieg für ihn her-
ausspringen. Nachdem er die letzten drei Jahre ein wenig gebeutelt 
wurde, zählt Jonas Schmid (Bad Hindelang) primär darauf, die Saison 
verletzungsfrei zu beenden. Sollte das Studium zeitlich mitspielen, wird 
eine Kristallkugel ein Thema sein. Sollte sich das nicht ausgehen, möchte 
er dem Rest einfach möglichst oft in die Suppe spucken und regelmäßig 
aufs Podium fahren. 
� (jh/cl)

Neuer Schwung für  
die gestartete Saison

Doch bevor es auf den Schnee ging - Wintersportler werden bekannt-
lich im Sommer gemacht - haben die Allgäuer Jungs und Mädels 
bereits ein anständiges Sommerprogramm abgespult. 

Meist zu Hause, mit Rennrad und Mountainbike, zu Fuß und auf Skirol-
lern, im Flachen wie auf steilen Gipfeln sowie mit und ohne Zusatzge-
wicht wurde der ein oder andere Tropfen Schweiß vergossen. Auch das 
Perfektionieren von Koordination, Balance und Beweglichkeit gehören 
zu den Grundlagen, die die umfassendste Wintersportdisziplin erfor-
dert. Die umfangreiche Trocken-Vorbereitung wird durch zahlreiche 
Einheiten auf Schnee ergänzt, bevor es Mitte Januar in Frankreich mit 
der Weltcupsaison losgeht. Nachdem die WM nur alle zwei Jahre statt-
findet, wird der Saisonhöhepunkt heuer definitiv der Heimweltcup in 
Oberjoch vom 15. bis 16. Februar sein. Klares Ziel der Allgäuer Athleten 
ist es dabei, die Ergebnisse vom Vorjahr zu toppen, damit mindestens 
ein Podium, vielleicht sogar ein Sieg vor heimischem Publikum heraus-
springt! Dazu drücken wir jetzt schon ganz fest die Daumen.
 

Leo Müller Johanna Holzmann Jonas Schmid
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Gremien: 
Präsidium (Präsident Alfons Hörmann)
Vorstand (1. Vorsitzender Hans-Peter Rauch)
Sportausschuss (Vorsitzender Florian Kuiper)

Geschäftsstelle:
ProSport Allgäu/Kleinwalsertal e.V., 
Roßbichlstraße 6, 87561 Oberstdorf, 
T: 08322/7005305 / F: 08322/7005399, 
Email: info@ProSport.org / Web: www.ProSport.org, 
Geschäftsführer: Herbert Sedlmair

ProSport

Der »Förderkreis ProSport Allgäu/Kleinwalsertal e.V.«  unterstützt seit 
seiner Gründung im Jahre 1997 den Allgäuer Skiverband (ASV). Diese 
besondere Verbindung zwischen ProSport und ASV ist auch in der Sat-
zung verankert. 

Gemäß Satzung von ProSport ist der jeweilige ASV–Vorsitzende gleich-
zeitig stellvertretender Vorsitzender bei ProSport.
Aktuell fördert ProSport fast alle Sparten des ASV durch eine Teamför-
derung. Darüber hinaus werden auch Einzelsportler, bei entsprechen-
den Voraussetzungen, durch eine Individualförderung unterstützt. Wei-
tere Nachwuchssportler bekommen in Zusammenarbeit mit dem Skiin-
ternat Oberstdorf eine Internatsförderung. Ergänzt wird das Angebot 
durch Nachhilfeunterricht für externe Sportler.
Die ProSport–Stiftung, die es seit 2007 gibt, kümmert sich vor allem um 
Infrastrukturmaßnahmen oder die Anschaffung von Sportgeräten.
Es werden auch andere Wintersportarten außerhalb des Skisports 
unterstützt: Eiskunstlauf, Short Track und Curling. Aber auch Sommer-
sportarten erhalten bei entsprechenden Voraussetzungen Unterstüt-
zung. So wurden und werden Leichtathletik, Segeln und der Paralympi-
sche Sport gefördert. Aktuell genießt der erfolgreiche Paralympische 
Schwimmer Johannes Weinberg die Förderung. Sehr erfolgreich bestritt 
er die Weltmeisterschaften in London und hofft auf eine Nominierung 
für die Paralympics im nächsten Jahr.

Wie kommt ProSport zu seinen  
finanziellen Mitteln?

Im Wesentlichen sind dies drei Säulen:

	 1. �Durch die Mitgliedsbeiträge von Einzelmitgliedern  
(65,- o / Jahr) und juristischen Mitgliedern (160,-o /Jahr).

	 2. �Spenden von Firmen und Organisationen, 
aber auch durch Einzelpersonen.

	 3. �Durch Aktionen bei sportlichen Großereignissen  
im Allgäu. So wird beispielsweise bei der Vierschanzen-
tournee eine Tombola durchgeführt und junge  
Nachwuchssportler sammeln bei den Besuchern.

Auch Sie können unsere Nachwuchssportler durch eine Mitgliedschaft 
oder eine steuerbegünstigte Spende unterstützen!
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Liebe Sport- und Skitourenfreunde,

nach der großartigen Fortbildung im Sellrain letztes Jahr zieht es uns 
diesmal in das schöne Lechtal, nach Kaiser zum Edelweißhaus, um 
dort die Übungsleiter Fortbildung Skitour zur Verlängerung der Lizenz 
abzuhalten. 

Stattfinden wird die Fortbildung vom Freitag, 13.März 2019, bis Sonn-
tag, 15.März 2019. Angeleitet von den beiden Landesausbildern 

Gebhard Hörmann (Region Allgäu) und Jürgen von der Goltz (Region 
Werdenfels) können die Teilnehmer spannende Themen, wie zum Bei-
spiel die neue Taschenkarte, Risikomanagement und Handlungstraining 
erwarten. Ich freue mich auf zahlreiche Anmeldungen und ein interes-
santes und hoffentlich schneereiches Wochenende in den Lechtaler 
Alpen.

Edi Bodenmiller
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Skitour



wir probieren es einfach mal aus“, sagt er. Er hat leicht reden, immerhin 
kennt der Wahl-Lechtaler Martin Fiala jeden Gipfel der Grenzberge zwi-
schen seinem Zuhause und dem Allgäu. Nicht viele verbringen im Som-
mer und Winter so viel Zeit hier oben wie er, kundschaften und spähen 
alles – wirklich alles – aus. Aber so ist er halt, der Martl. Ein Wunder, 
wo er doch die Hälfte des Jahres als FIS-Renndirektor für die Skicrosser 
um die ganze Welt jettet. Erst als wir unser Material packen, die E-Bikes 
vom Netz nehmen und langsam losradeln (wird das also doch eine Rad-
tour?), wird mir wenigstens klar, auf welcher Talseite unsere Tour sein 
wird.

 Schon in der ersten Steigung lachen wir beide laut.  Wir cruisen mühe-
los im Licht der Stirnlampe steil bergauf. Mein Ziel ist es auf der Bike-
strecke so wenig wie möglich zu schwitzen.  Je mehr Höhenmeter hinter 
uns liegen,  desto besser funktioniert es.  In meinen Gedanken schon 
auf dem unbekannten Berg,  höre ich plötzlich hinter mir ein lautes Flu-
chen.  Martls Kette ist gerissen.  Im Nachhinein kein Wunder,  bei der 
Last,  die er immer mit sich herumschleppt. Neben seinem Kamera- 
equipment, seiner Notfallausrüstung, und seinen​ f​​ast 100 Kilogramm 
Lebendgewicht​ kann das schon mal passieren. Dazu kommt die 

Skylight Dream

Mountain Range: Hornbachkette, Allgäuer Alpen, Tirol, Österreich 
GPS: Kreuzkarspitze 47°19’25’’ N, 10°25’31’’ E

Ende April,  Lechtal, Häselgehr, 4 Uhr morgens.  Und es ist warm!  So 
warm,  dass die Idee, auf Skitour zu gehen,  eigentlich absurd und völlig 
abwegig ist.  Wäre da nicht dieser Typ. Ein Typ,  dem man wohl nachsa-
gen würde,  skiverrückt zu sein,  nie genug bekommen zu können. Ein 
Typ, der mich ein paar Tage vorher angerufen hat, mit der Bitte, mit ihm 
diese Tour zu machen. Für ihn eine ganz besondere, kann man doch die 
Abfahrt durch die Gipfelrinne als seinen Dachfenster - Traum bezeich-
nen. Wer kennt das nicht: Eine Rinne, die man ständig vor Augen hat, 
die man täglich sieht, sommers wie winters, und die einen solange 
angrinst, bis du nach einer Befahrung befreit zurückgrinsen kannst.
Andere planen um diese Zeit schon längst,  an den See zu fahren und 
sich das erste Mal in der Frühjahrssonne die im Winter hart erarbeitete, 
edle Blässe so richtig zu verbrennen. Oder sie holen ihr Fahrrad raus, 
aber dazu später mehr. Jetzt stehe ich also um 4 Uhr morgens hier – 
ohne die geringste Ahnung über unsere bevorstehende Skitour und 
doch mit einem guten Gefühl im Bauch. Woher kommt nur dieses blinde 
Vertrauen? Normalerweise sollte es mich als hauptberuflichen Skiführer 
beunruhigen, nicht zu wissen, was da wohl kommen mag, aber es gibt 
einfach Typen, deren Entscheidungen man niemals hinterfragen würde. 
„Man muss nicht unbedingt alles wissen, vieles ergibt sich unterwegs, 
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mir steht: Die Kreuzkarspitze, einer der markantesten, schroffsten Gip-
fel der Hornbachkette. Von hier aus ist die Route klar und es braucht 
keine weiteren Fragen der Planung, denn es gibt nur eine sinnvolle 
Route auf den Gipfel. Mit weiteren, steilen Spitzkehren kämpfen wir 
uns hinauf. Es wird immer steiler und steiler. Irgendwann geht es nur 
noch mit Steigeisen über einen 200 Meter breiten, senkrecht zur Seite 
abfallenden Balkon weiter. Die Tritte sind klein,​ aber gut, und wir ent-
schließen uns, ohne Sicherung weiterzugehen, bis wir an die etwa 55 
Grad steile Gipfelrinne gelangen, die sich wie ein Trichter an den Gipfel 
anlehnt. „Nauf aufd Muatr“, sage ich zu Martl, der mir mit einem schal-
lenden Lachen antwortet. Wären wir im Januar unterwegs, würde die-
ses Lachen nicht nur im Lechtal eine Lawine auslösen. Im April aller-
dings sind wir hier sicher. Nach den letzten Metern über ein steiles 
Schotterfeld stehen wir endlich dem Gipfel. Der Zugang zur Abfahrts-
rinne ist nur über einen 30 Meter senkrecht abfallenden Kamin zu errei-
chen. Die Griffe sind gut und, nur mit einem ultraleichten Führerpickel 
bewaffnet, schaffen wir es schließlich an den Einstieg. Vor uns bahnt 
sich nun ein gut 500 Meter langes Band den Weg durch die schroffen 
Felsen der Kreuzkarspitze.​ Martl fährt als erster hinein, um an ein paar 
exponierten Stellen seine Kameraausrüstung auszupacken und einige 
Bilder zu schießen. Der Schnee ist perfekt und der Firn spritzt. Bevor ich 
losfahre, schießt mir Martls Korrektur durch den Kopf, mit der er mich 
als Ski-Alpin-Ausbilder immer aufzieht. Und schon schreit er grinsend: 
“Innenhand hoch”. So werden sogar die Steinböcke auf uns aufmerk-
sam. Vielleicht denken sie, Martl sei einer ihrer Artgenossen – kein 
Wunder, so leichtfüßig, wie er an der abschüssige Felskante Fotos 
macht. Ich rufe zurück: “Dachfenstertraum, CHECK“  und stürze mich 
voller Freude nach dem langen Aufstieg in die steile Rinne hinein.
Im Noppenkar angekommen schauen wir nach oben auf die exponierte 
Flanke,  durch die wir abgefahren sind,  und mir wird klar,  dass Martls 
Haus viele Fenster hat mit Aussichten auf wunderbare Berge,  die dar-
auf warten,  befahren zu werden.

Tobias Heinle

Bilder: Martin Fiala

unglaubliche Trittkraft der ehemaligen Weltcup-Abfahrtsbeine, die er 
immer noch hat. Ich lache. „Du hast mit Deinem Ultralight-Turnbeutel 
auch leicht reden“, meint Martl zu mir. Leicht wie ich unterwegs bin, 
darf ich mir für die restlichen 300 Höhenmeter seinen Rucksack auf-
schultern. Martins Bike wird im Wald versteckt, und er stapft vor sich 
hinmurrend zu Fuß los. Die Idee vom Nichtschwitzen endet abrupt.  
Vom Ende des Waldweges aus steigen wir noch etwa eine halbe Stunde 

über einen steilen, ​seitlich abschüssigen 
Pfad,  bis der Schnee anfängt – oder viel-
leicht sollte ich besser sagen,  bis der erste 
Lawinenkegel vor uns liegt. Endlich ziehen 
wir die Ski an und schnell wird uns bewusst, 
dass wir unsere Harscheisen dieses Mal nicht 
umsonst dabei haben. Wir quälen uns ent-
lang des Tals durch Kleinwagen-große Knol-
len, bis wir endlich auf eine glatte, hartgefro-
rene und mit Wasserrinnen übersäte Schnee-
oberfläche treffen. Wir sind überrascht, bei 
diesen Temperaturen so eine harte und tra-
gende Schneedecke vorzufinden, doch die 
klare Nacht hat anscheinend sehr gut abge-
strahlt. Nach einem rund dreistündigen Spitz-
kehren-Massaker ist nun auch mir klar, um 
welchen Berg es sich handelt. Ein für mich 
doch nicht so unbekannter Berg, der da vor 
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menen Mountainbikes, ohne Federgabel, ohne gefederten Hinterbau. 
Dann folgte die Alpenüberquerung, die in Radkreisen einen Hype aus-
löste. Heute ziehen jedes Jahr tausende Richtung Süden gen Gardasee.
Was macht Andi heute? Der 78jährige, der noch jeden Tag in der Fahr-
radwerkstatt seines Sohnes Michael in Oberstdorf mithilft, hat noch 
nicht genug. Erst im April dieses Jahres durchquerte er als Ältester einer 
10köpfigen Gruppe den Bhutan. Einziges Zugeständnis der Radgruppe 
war die Verwendung von E-Bikes. Bhutan liegt in Südasien und grenzt 
im Süden an die indischen Bundesstaaten Sikkim, Westbengalen, 
Assam und Arunachal Pradesh (von Westen nach Osten) sowie im Nor-
den an Tibet (China). Die Oberflächengestalt Bhutans ist vom Himalaya 

In Radkreisen ist er kein Unbekannter
1990 beschrieb Andi Heckmair als Erster eine Alpenüberquerung mit 
dem Mountainbike. 

Eigentlich wollte er in die Fußstapfen seines Vaters Anderl Heckmair 
treten, der ein berühmter Bergsteiger war. Weltbekannt wurde dieser 
unter anderem durch die Erstdurchsteigung der Eiger Nordwand im Jahr 
1938. Sohn Andi arbeitete schon früh als Bergführer, war auf allen Gip-
feln der Allgäuer Alpen. Ein Unfall, bei dem er beinahe sein linkes Bein 
verloren hätte, beendete seine Bergführerkarriere. Stattdessen ver-
schrieb ihm sein Arzt das Radfahren. Aber Andi wäre nicht der Sohn 
seines Vaters gewesen, hätte er sich mit Normaltouren zufriedengege-
ben. 1987 durchquerte er mit einer Gruppe von Freunden und Gleich-
gesinnten das Himalaya-Gebirge von Lhasa nach Kathmandu, 1500 km 
in nur 11 Tagen mit den ersten Modellen der gerade in Mode gekom-

Bhutan ist eine Reise wert
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Reiseunternehmer, alles organisiert, mussten wir nur noch radeln. Die 
Fahrmöglichkeiten sind sehr beschränkt, da es nur eine Straße gibt, die 
von West nach Ost führt. Auch gibt es kaum Verkehr, da die Einheimi-
schen nur in ganz begrenztem Umfang Fahrzeuge besitzen. Startpunkt 
war der kleine Ort Paro im Osten des Landes. Gleich zu Beginn der 
Fahrt hatten wir eine beeindruckende Begegnung. Wir wurden von 
einem buddhistischen Mönch mit einem Rauchopfer und geweihtem 
Wasser gesegnet, der uns viel Glück für unsere Reise wünschte. 
In unserer Gruppe, die aus zehn Allgäuer Freunden bestand, war ich der 
Älteste. Wir hatten bewusst auf fremde Teilnehmer verzichtet, war uns 
doch das gute „Klima“ untereinander wichtig. Nicht die sportliche 
Höchstleistung stand im Vordergrund, wir wollten einfach nur Spaß 
haben. Die gesamte Fahrt dauerte 17 Tage mit der An- und Abreise. 
Neun Tage verbrachten wir auf dem Sattel, fuhren 650 km, zwischen 
60 und 100 km pro Tag. Dass auch die Akkus regelmäßig die dafür not-
wendige Energie erhielten, erwies sich als nicht schwierig, da der Bhu-
tan so viel Energie aus Wasserkraft gewinnt, dass er die größte Menge 
nach Indien verkaufen kann. Schwierigkeiten gab es auf der Fahrt 
kaum, die Straßen waren alle geteert, wenn auch das Niveau sehr 
unterschiedlich ist. Mal sind sie breit, mal sehr eng, so dass keine zwei 
Autos aneinander vorbeikommen. Auch gibt es kaum Brücken. Deshalb 
mussten wir oft große Umwege in Kauf nehmen. Auf den durchwegs 

geprägt. Über 80 Prozent des Landes liegen in über 2.000 m Höhe. Das 
Land hat mit 38.394 km² etwa die Größe der Schweiz. Mehr als zwei 
Drittel des Königreiches Bhutan sind bewaldet. Die Hauptstadt Thimphu 
hat ca. 80 000 Einwohner, ist die einzige Hauptstadt der Welt ohne 
Ampel. (Wikipedia) „Vor 35 Jahren war zum ersten Mal in diesem Land, 
das sich stark von den umliegenden Ländern unterscheidet“, erzählt der 
rüstige Senior. „Auf mich machen die Einwohner einen zufriedenen Ein-
druck und lassen sich nicht von unserer westlichen Welt beeinflussen. 
Das war einer der Gründe, warum ich mich entschloss, noch einmal 
dieses Land zu bereisen. Aufgrund meines höheren Alters und der 
Anzahl der tagtäglich zu befahrenden, bis zu 3500 hohen Pässe, fass-
ten wir den Entschluss, das Ganze mit E-Bikes durchzuführen.“ Als 
größtes Problem stellte sich der Transport der Räder samt den Akkus 
heraus, die einen Lufttransport nicht erlaubten. Blieb nur der Seeweg. 
Doch das Königreich im Himalaya hat keinen Seehafen und so mussten 
die Räder noch 3000 km auf dem Landweg per LKW dorthin gebracht 
werden. Doch letztendlich kamen die Bikes rechtzeitig in Bhutan an. 
Nur die Reserve-Akkus schafften es nicht. Nahm die Vorplanung, 
hauptsächlich wegen des Transports, etwa ein halbes Jahr in Anspruch, 
so gestaltete sich alles Weitere ziemlich einfach. Da der Bhutan keine 
Einzelvisa erteilt, sondern nur Gruppenreisen erlaubt, die von einem 
einheimischen Guide begleitet werden, der, nach Absprache mit dem 
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gebirgigen Wegen existieren auch keine Hangsicherungen. Felsblöcke 
auf der Straße gehören zum Alltag. Sehr vielfältig ist die Tierwelt. Stein-
böcke, Lemuren, Bären, Tiger und Lämmergeier sind hier noch hei-
misch. Bekannt ist das nur schwer zugängliche Phobjikha-Tal, in dem 
die 1,20 m großen Schwarzhalskraniche, von denen es geschätzt nur 
noch 5000 bis 6000 gibt, überwintern, bevor sie wieder über die 
höchsten Gipfel der Erde nach Tibet ziehen. Unterwegs trafen wir den 
Schweizer Fritz Maurer, den es vor 30 Jahren der Liebe wegen nach 
Bhutan verschlagen hatte. Als Käser installierte er dort die erste Senne-
rei. Doch damit nicht genug. Später kamen noch eine Brauerei und ein 
Gästehaus dazu. Dieser inzwischen 70jährige ist ein gutes Beispiel, wie 
Entwicklungshilfe funktionieren kann. Bhutan ist ein tiefst religiöses 
Land. Der dritte König Bhutans, Jigme Dorji Wangchuck, gilt als weltli-
ches und religiöses Oberhaupt, hat in dem buddhistischen Land das 
Sagen. Das gilt auch für die Touristen, die ins Land kommen. Sie haben 
sich an die Regeln zu halten. Dass dies auch geschieht, dabei hilft der 
einheimische Guide, der versucht, alle Fettnäpfchen zu umschiffen. 
Stark vegetarisch orientiert ist das Essen, wenig Fleisch, Nudeln und 
Reis. Die Bhutaner sind essenstechnisch größtenteils Selbstversorger, 
leben doch mehr als 60 Prozent auf dem Land, bebauen ihr Land, das 
meist aus Terrassenfeldern besteht, ohne maschinelle Unterstützung 
mit Handarbeit. Die oftmals geäußerte Furcht vor Erkrankungen erwies 
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sich als überflüssig, das Land ist sauber, alles ist ess- und trinkbar. Die 
Tourismusbehörde hat ein wachsames Auge auf die Anzahl der Besu-
cher, handelt nach dem Motto: „Lieber weniger, lieber kontrolliert als 
ein Massentourismus, wie er derzeit in Nepal stattfindet.“ 
Unsere Tour führte uns von Paro über Thimphu, Wangdue, Trongsa 
nach Bumthang. Weiter gen Osten zu fahren wäre dann sehr mühsam 
gewesen, besteht die Straße dorthin nur aus Feldwegen, ist touristisch 
unerschlossen. Die Heimfahrt sollte eigentlich per Bus und LKW erfol-
gen. Stattdessen mieteten wir in Bumthang Motorräder für den Rück-
weg. Dank des geringen Verkehrs ein weiteres Highlight unserer Reise. 
Auf die Frage, welche weiteren Reisen Andi Heckmair jetzt unterneh-
men würde, antwortet der rüstige Allgäuer: „Wenn ich gesund bleibe, 
würde ich gerne noch einmal nach Neuseeland reisen. Ein faszinieren-
des Land, das durch seine Natur besticht. Aber ich würde keine schwe-
ren Touren unternehmen, denn ich habe keine Sehnsucht nach einem 
Krankenhausaufenthalt. Ich habe erkannt, je langsamer man unter-
wegs ist, je mehr man den Druck, den man sich selbst macht, heraus- 
nimmt, desto größer ist das Genusserlebnis. Doch Nichtstun kommt 
nicht in Frage.“

Dieter Haug

Bilder: Heckmair

Anbieter: �Top Mountain Tours. Beste Reisezeit April, 
 in der Zeit vor dem Monsun.
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